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Die

Devisrott Aeu�Nethnsdov� .
Wie u' ir schon vorgestern erwähnt haben , hat die „ Post " ,

das berühmte Unternehmer - Sprachrohr , hochivichtig von einer
Revision berichtet , welche das Reichs - Versjcherungsa in t
in der Heilanstalt für Unfallverletzte zu Ren - Rahnsdorf
abgehalten hat . Diese Revision hat der „ Post " zufolge die voll -
ständige Haltlosigkeit der Beschuldigungen ergeben , welche von
sozialdemokratischer Seite gegen die Anstalt erhoben worden sind ,
und eitel Freude und Zufriedenheit soll wegen dieses neuesten
über die Sozialdemokratie erfochtenen Vernichtungssieges unter
allen betheiligten Interessenten herrschen .

Das verdächtige Trompctengeschinetter in der „ Post " hat uns
veranlaßt , der Sache ein wenig auf den Grund zu gehen und
als Ergebniß unserer Nachforschungen können wir folgendes be-

richten .
Die in dem Organ des Herrn v. Stumm gemeldete Revision

hat in der That staltgefunden , aber keineswegs erst in diese »
Tagen , sondern bereits am 14. April d. I . Als Ergebniß der
Besichtigung hat das Reichs - Versicherungsamt die Ueberzeugung
gewonnen ,

„ daß die Einrichtungen der Heilanstalt in Neu » Rahnsdorf
und ihre Verwaltung frei von wesentlichen Mängeln sind
und daß die dagegen im Reichstag und in einzelnen Preßartikeln
erhobenen schweren Beschuldigungen auf falscher Information
beruhen . "

Prüfen wir an der Hand des amtlichen Materials den Werth
dieses Urtheils .

Ehe ivir auf das eigentliche Revisionsprotokoll näher ein -

Sehe», wollen wir bemerke » , daß in der Reichstags - Sitzung vom
1. Januar er . die Heilanstalt einer Kritik unterzogen worden ist ,

daß ferner in den Spalten unseres Blattes mehrfach Klagen der
Arbeiter über di « Zustände in dieser Anstalt veröffentlicht
worden sind und daß die „ Holzarbeiter - Zeitung " noch
kurz vor der Revision eine Schilderung der Leiden
der Verletzten in der Anstalt gebracht hat . Bei
dem lobenswerthen Bestreben des Reichs -Versicherungsamtes ,
derartigen Klagen endlich näher zu treten und Revisionen solcher
Institute vorzunehmen , erscheint es durchaus nicht überraschend ,
wenn das Resultat einer solchen nach all diesen Vorgängen ein
„ Mfriedenstellendes " war . Die Anstaltsleitung mußte auf eine
Revision vorbereitet sein und die Länge der Zeit zwischen dem
Auftauchen der Klagen und dem Zeitpunkte der Revision findet
völlig seine Erklärung in unserem Bureaukratismus . Wenn
also , trotz der innigen Verbindung zwischen Berufsgenossen -
schaften und Reichs - Versicherungsamt die Anstaltsleitung
von der plötzlichen Revision keine vorherige Keuntniß
besaß , so war diese Revision keineswegs überraschend ,
ja . sie war mit Sicherheit zu erwarten . Bedauerlich
erscheint nur , wie wir bei dieser Gelegenheit aussprechen wollen ,
daß das Reichs - Versicherungsamt nicht ständig und ohne äußere
Anregung eine solche Kontrolle ausübt .

Wir sind nut Rücksicht auf den beschränkten Raum des
Blattes nicht in der Lage , das ganze , ziemlich umfangreiche
Protokoll abzudrucken und müssen uns daher mit Auszügen be-
gniigen , die das wesentliche der Revision enthalten :

Nachdem die Revisionsbeamten den Direktor und Chefarzt
der Anstalt ersucht hatten , ihren amtlichen Charakter in der An -
stalt nicht bekannt zu geben , wurden erst die Räume besichtigt
und die Belagsziffer festgestellt . Dann heißt es wörtlich :

461 Niettzi .
Der letzte der römischen Bolkstribunen .

Roman von Edward Lytton Bulwer .

Der Entwurf dieser neuen Konstitution wurde mit den

lebhaftesten Beifallsbezeugungen aufgenommen ; und mitten
in dem Getöse erhob sich die riesige Gestalt des Cecco del

Vecchio . Seines niedrigen Standes ungeachtet war er tn

dieser Krisis ein Mann von Bedeutung ; sein Eifer usid

sein Muth und vielleicht noch mehr seine wilde Leide «! -

schaftlichkeit hatten ihn beim Volke beliebt gemacht . Dle

tandwerker betrachteten ihn als ihr Oberhaupt und ihMi
epräsentanten ; und er sprach jetzt laut und unerschrocksti ,

indem er gut sprach , weil sein Herz dessen voll war , was
er sagen wollte :

„ Landsleute und Bürger ! Diese neue Konstitution sagt
Euch zu , und Ihr habt recht . Aber was sind gute Gesetze ,
wenn wir nicht rechtliche Männer haben , die sie vollziehen ?
Wer kann über die Ausübung eines Gesetzes so gut wachen ,
als der Mann , der es entworfen hat ? Wenn Ihr niich
fragt , wie man ein gutes Schild macht , und meine An «

Weisung gefällt Euch , würdet Ihr mir oder einem anderen

Schmied die Anfertigung übertragen ? Ein anderer würde

Euch wohl auch ein gutes Schild machen , aber es wäre

nicht dasselbe , wie ich es Euch beschrieben hatte und wie
es Euch gefiel . Cola di Rienzi hat ein Gesetzbuch
vorgeschlagen , das unser Schild sein soll . Wer könnte nun
darüber wachen , daß das Schild so wird , wie ihr es

wünscht , als Cola di Rienzi ? Römer ! ich schlage vor ,
daß Cola di Rienzi durch das Volk , unter welchem Namen

es sei, beauftragt werde , die neue Konstitution einzuführen ;
und welche Mittel er auch wählen möge , wir , das Volk ,
wollen sie unterstützen . "

„ Lange lebe Rienzi ! Lange lebe Ceceo del Vecchio ! Ea

„ Im allgemeinen erreicht der pro Bett berechnete Luft -
ranm nicht die in Krankenhäusern übliche Ziffer .
Während man gemeinhin 40 Kubikmeter pro Bett a l s
untere Grenze ansieht , schwankt hier der Lustraum in den
einzelnen Räumen zwischen 28,5 K n b i k m e t e r ( im Re -

konvaleszenten - Saal ) und 46 , S ( im „ Arbeirsmaschinen " - Saal ) . "
Die Beurtheilung der Verletzten selbst lautet :
„ Die Leute standen , soiveit sie nicht bettlägerig waren , bei

unserem Durchgang durch die Krankensäle jeder an seinem Bett
und verhielten sich ruhig , gaben auch auf Befragen dem

Chefarzt und uns in bescheidener Weise angemessene Antwort . "
Die Anstaltsleiter klagten über Rücksichtslosigkeit mancher

Patienten , über muthwilliges Zerstören von Gegenständen ic .
Die Ernährung wird im Protokoll als zufriedenstellend

bezeichnet . „ Jeder erhält 250 Gramm ( roh geivoge ») Fleisch zu
Mittag und je 50 Gramm Beilage zum zweiten Frühstück und
Abendessen , daneben stehen den Insassen pflanzliche Nahrungs¬
mittel ( Brot , Kartoffeln , Reis zc. ) in der Menge nach Belieben

zur Verfügung . " Die Patienten nehmen in der Mehrheit an
Gewicht zu, die am meisten Unzufriedenen haben , so
heißt es im Protokoll , merkwürdigerweise die größte G e -
w i ch t s z u n a h ni e.

Wie die Anstaltsleitung und nun gar erst die Kommission
des Reichsversicherungsamtes in der Lage war , die Richtigkeit
dieses verblüffenden Satzes zu konstatiren , wird nicht gesagt .

„ Laßt wohlbeleibte Männer um mich sehn ,
Mit dicken Bäuchen und die Nachts gut schlafen . "

So sagt Cäsar schon in Shakespeare ' s Drama und so hat
man bislang immer von den wohlnährenden Eigenschaften des

behäbig - znfriedenen Sinnes und im Gegensatz hierzu von der

auszehrenden Kraft der Unzufriedenheit gehört .

„ Der Cassius dort mit seinem dürren Blick ,
Der denkt zuviel , d i e Leute sind gefährlich . "

In Neu - Rahnsdorf kehrt sich die Sache um ; dem nn -

interessirten Auge der von der Berufsgenoffcnschast bestallten
Anstaltsleituug erscheinen die Wohlgenährten als die Unzu -
friedenen , und im Protokoll des Reichs - Bersicherungsamts findet
diese Wundergeschichte gläubige Aufnahme !

Das Protokoll besaht sich des weiteren mit der Ein -
r i ch t u n g der Anstalt :

„ Die Betten sind von Eisen mit einem Boden von Draht -

gestecht , das Kopfende des Bodens ist in der Höhe verstellbar .
Die Matratzen sind mit ßram d ' Afrique gestopft u n d

ziemlich hart . Außerdem hat jeder Patient ein

Roßhaarkissen für den Kopf und als Bedeckung in ein Laken

eingeschlagene wollene Decken nach Bedarf ( zwei , auch drei ) . Die

Bettwäsche wird , von besonderen Anlässen abgesehen , alle drei

Wochen gewechselt , während Leibwäsche und Handtücher all -

wöchentlich ausgegeben werden . "
„ Der Nachttisch ist mit einer Gardine umgeben , die S ch u b-

lade schließt nicht so dicht , daß es nach unserer Ansicht aus -

geschlossen wäre , daß Mäuse , die in der Anstalt nach der Er -

klärimg des Direktors sind , durch die Gardinen hinein -
schlüpfen könnten . "

In seltsamem Widerspruch stehen im Protokoll des Reichs -
Versichcrungsamtes auch die Mittheilungen über das Reinlich -
k e i t s b e d ü r s n i ß und die R e i n i g u n g s g e l e g e n h e i t.

Wascheinrichtungen sind der Recherche zufolge gut und aus -

reichend vorhanden . „ Die Klosets sind beschmutzt , zum theil
ersichtlich von kurz vorhergegangener Benützung . Zum theil war

auch diese Beschmutzung anscheinend absichtlich . "

hat die Wahrheit gesagt ! Niemand als der Gesetzgeber soll
uns regieren ! "

Mit diesem Ruf wurde das ehrgeizige Herz des Ge -

lehrten erfreut . Die Stimme des Volkes übertrug ihm
die höchste Macht . Er hatte ein Gemeinwesen begründet ,
— und konnte , wenn er wollte , ein Despot werden !

Siebentes Kapitel .
Vorbei !

Während dieses sich in Rom ereignete , war ein Diener

des Stephan Colonna bereits auf dem Wege nach Corneto .

Es läßt sich denken , wie sehr die Nachricht den alten Baron

in Erstaunen setzte . Er verlor keinen Augenblick , seine
Söldner zu versammeln , und während dieser Anstalten trat

plötzlich der St . Johanniterritter ein .

„ Was ist das ? " sagte er , „ein Aufstand ? Rienzi
der Beherrscher Roms ? Darf man der Nachricht glauben ? "

„ Sie ist nur zu wahr ! " sagte Colonna mit bitterem

Lächeln , „ wo sollen wir ihn aufhängen , wenn wir zurück -
kehren ? "

„Sprecht nicht so, edler Herr ! " erwiderte Monreal ,

„ Rienzi ist mächtiger , als Ihr glaubt . Ich kenne die

Menschen ; Ihr aber kennt blos die Patrizier ! Wo ist Euer

Neffe ? "
„ Da ist er , edler Monreal ! " sagte Stephan , mit den

Achseln über die Bemerkung des Ritters zuckend , die er

jetzt nicht zu beantworten für klug hielt , „ da ist er ! "

„ Ihr habt die Nachricht gehört ?" rief Monreal .

„ Jawohl ! "

„ Und Ihr verachtet die Revolutionäre ? "

„ Ich fürchte sie ! "
„ Dann mögt Ihr nicht unrichtig urtheilen . Doch das

geht mich nichts an ; ich will Eure Berathungen nicht unter -

brechen . Lebt wohl für jetzt ! " Und ehe Stephan ihn
zurückhalten konnte , hatte der Ritter das Zimmer verlassen .

An Bade - Einrichtung sind 14 Wannen vorhanden . „ Nach
Angabe des Arztes ist der Andrang zu den Bädern ein sehr

großer , so zwar , daß er genöthigt sei , in Zukunft die Abgabe
derselben — etwa bis auf zwei wöchentlich für die Person —

einzuschränken . "
Sonderbar , höchst sonderbar ! Im gewöhnlichen Menschen -

leben ist es nicht gebräuchlich , daß Leute , die sonst wie die

Schweine Hausen , sich derart zur Badegelegenheit drängen , daß
die Abgabe von Bädern eingeschränkt werden muß ; hier in Neu -

Rahnsdorf zeigt sich zum ersten Male diese physiologisch
und psychologisch gleich interessante Erscheinung . Oder sollte am
Ende gar die Kranken das geringere Theil der Schuld
an der Beschmutzung der Klosets trage ») ? Schade , daß das

Protokoll der Sache nicht mehr auf den Grund geht I

Nach dieser wenig appetitlichen Abschweifung wendet sich da ?

Protokoll zum Essen in der Anstalt .

Nach Angaben des Anstaltsdirektors ist jeder Kranke bezüg -
lich des Essens „nicht auf die zugetheille Portion angewiesen ,
sondern kann sich nachfordern " . Kaffee und Kartoffeln giebt es

nach Belieben . Die Zubereitung ist reinlich und sauber , das rohe
Fleisch frisch .

Einen wesentlichen Gegenstand der von uns veröffenKichten
Klagen bildet bekanntlich die Zubereitung des Essens . In
dem Schreiben eines Insassen , das am 3. Mai ds . Js . von uns

veröffentlicht wurde , heißt es , daß die Mahlzeiten zu zählen seien ,
die man mit Appetit essen könne . Auch über den K a ff ee sührten
die Kranken in Zuschriften an uns Klage .

Auf je zwei Pfund Kaffee , so besagt der Bericht nun , kommt
ein Pfund Cichorie . ( Wie viel Wasser , verschweigt das

Protokoll . ) Das Getränk war von relativ gutem Geschmack .
„ Um für den R e st des Tages denjenigen Patienten , die es

wünschen , noch Kaffee geben zu können , wird nach Angabe des

Direktors , wenn der erste Aufguß verbraucht ist , noch ein

zweiter Aufguß bereitet , dessen Qualität zu prüfen wir aber
keine Gelegenheit mehr hatten . Zucker zum Kaffee wird

nicht gegeben , weil — viele Verletzte aus den Provinzen den

Kaffee gesüßt nicht liebten ( ! ? ! ) "
Nein , diese Rücksichtnahme !
Die Wäsche ist dem Bericht zufolge reinlich , die erste Auf «

nähme der Verletzten zur Verhinderung der Einschleppung von

Ungeziefer sehr sorgfältig .
Was nun die famose Prügelaffäre anbetrifft , so wird ihrer

im Protokoll mit folgenden Worten erwähnt , die uns allerdings
abermals manchen Zweifel an der Objektivität des Verfassers
aufdrängen :

„ Als charakteristisch aber dafür , in welcher Weise Urtheil
und Stimmung gegen solche Anstallen in den Kreisen
der Arbeiter beeinflußt werden , möge zum Schlüsse eines

Zwischenfalles Erwähnung geschehe », der sich vor unseren Augen
abgespielt hat . Beim Besuche des Speisesaales fragten wir unter
anderem beiläufig einen gerade mit seinem geleerten Teller an
uns vorbeigehenden jungen Menschen von 16 —17 Jahren , wie
es ihm geschmeckt habe . Der Gefragte antwortete mit dem Aus -
drucke offenbarer Befriedigung : „gut , so haben wir ' s zu Hause
nicht . " Als wir danach uns in der Küche aufhielten , wurde dem
uns begleitenden Chefarzt gemeldet , es wünsche ihn jemand zu
sprechen . Es war , wie wir uns durch eigenen Augenseheiu
überzeugten , eben jener junge Mann , der den Chefarzt bat , sich
seiner anzunehmen , denn die anderen hätten ernstlich gedroht ,
„ ihn zu verhauen , weil er uns gegenüber das Essen gelobt habe . "

„ Was beabsichtigt dieser Demagoge ? " murmelte Man -

real . „ Wollte er mich täuschen ? Hat er mich entfernt ,
um die Vortheile der Unternehmung sich selbst zuzueignen ?
Ich fürchte es fast — der schlaue Römer ! Wir nordischen
Krieger würden es nie mit ihnen ausnehmen können , wenn

sie nicht so feige wären . Aber was soll ich thun ? Ich
habe Rudolf schon gesagt , daß er seinen Kameraden das

nöthige mittheilen möge , und sie stehen ini Begriff , ihren

jetzigen Herrn zu verlassen . Gut ! es sei so ! Es ist besser ,
daß ich zuerst die Gewalt der Barone breche und dann ,
mit dem Schwerte in der Hand , dem Plebejer nieine Be -

dingungen mache . Und mißlingt mir dieses ! — süße
Adeline ! — ich werde Dich wiedersehen ! — das ist einiger
Trost ! — und Ludwig von Ungarn wird für den Arm

und die Erfahrung des Walter von Monreal ein hohes
Gebot thun . Sieh da , Rudolf ! " rief er laut , als der nn -

beholfene Krieger , halb bewaffnet und halb betrunken ,
in den Hof schwankte . „ Hallunke ! bist Du schon jetzt be »

trunken ? "

„ Betrunken oder nüchtern ! " antwortete Rudolf , sich tief
verneigend , „ bin ich zu Deinen Befehlen " .

„ Gut gesprochen ! Sind Deine Kameraden bereit ? "

„Achtzig von ihnen , die des Müßigganges und der

schlechten Luft in Rom schon überdrüssig sind , werden dem

Ritter Walter von Monreal folgen , wohin er sie führt . "
„ Nur schnell ! sage ihnen , sie möchten aufsteigen , wir

reiten nicht mit dem Colonna , wir machen uns davon ,

während sie plaudern . Sage meinen Schildknappen , daß
sie mich erwarten sollen . "

Und als Stephan Colonna sein Schlachtroß bestieg ,
vernahm er , daß der Ritter aus der Provence und achtzig
seiner Söldner schon fort seien , niemand wußte wohin .

„ Sie sind gewiß nach Rom ! " sagte Colonna . „ Vor »
wärts , Ihr Herren ! "

( Fortsetzung folgt . )

X



Daß ein sechzehnjähriger junger Mann , der bislang viel -
leichl nur die bitterste Zlrmuth gemahnt mar , irgendwelchen
Personen , die er offenbar für etwas Höheres halten nulß , eine
F- rage bezüglich des Essens zu deren Zufriedenheit beantwortet ,
ist doch mahrlich nicht absonderlich . Ebenso wenig ist es sür
bleute , die aus eigener Anschauung wohl kaum besonders ein -
gehend über Arbeilcrverhältnisse unterrichtet sind , ein Kunststück ,
aus den gewiß tadelnswerthen , aber wahrscheinlich kaum be -
sonders schlimm gemeinte » Worten einiger ungeschliffener Arbeiter
eiue Mordgeschichle zu bereiten !

Dies ist der wesentliche Inhalt des Protokolls .
Wir haben u. a, noch in Nr , 103 unseres Blattes den

Klagen eines Neu - Rahnsdorfer Insassen Raum gegeben . I »
dein veröffentlichten Schreiben wird über mangelhafte ärztliche
Verpflegung , über harte Betten — Malratzen mit Wurzeln — ,
auf denen sich wie auf einem Brette liege . Auffressen der
Speise » durch Mäuse , schlechten Kaffee und schlechtes Essen ge-
klagt . Soweit die Revisionsbeamteu im stände waren , diese ein -
zelnen Beschmerdepunkle überhaupt zu konlrolliren , i st das
Vorhan de nseinderselben ausdrücklich konsta -
ti r t worden . Wie demgegenüber das Reickis - Versichernngs -
mnt die Ansicht aussprechen kann , daß die gegen die ' Anstalt in
Rahnsdorf erhobenen schweren Beschuldigungen auf falscher
Jnsormation beruhen , ist uns in der That unerfindlich !

Daß zum mindesten die Besitzerin der Anstalt , die Norddeutsche
Holzbe >ussgcnossenschast , von dem Ergebnisse der Revision nicht
sonderlich erbaut gewesen sein muß , mag aus dem ausdrücklichen
Beschluß des Vorstandes dieser Berussgenossenschaft hervorgehen ,
der dahin ging , von einer Veröffentlichung des vor -
stehend in allen seinen wesentlichen Theilen abgedruckten Berichts
A b st and zu nehmen .

Die Arbeiterschaft kann ihrer Feindin , der „ Post " , nur dani -
bar dafür sein , daß sie die Frage der berufsgenossenschaftlichen
Heilanstalten ivieder angeschnitten hat . Das Unlernehmerblatl
hat uns in die Lage versetzt , auch einmal amtliches Material
gegen die „ Rcntenquetschen " zu veröffentlichen .

Weiterer Kommentare zu den amtlich „ gefundenen " Miß -
standen bedarf es wohl nicht , die aintlich n i ch t gefundenen
und doch vorhandenen Uebelstände werden auch ohnedies von
den in betracht kommenden Arbeitern empfunden .

Vom gieichs - Versicherungsamte aber hoffen mir . daß es recht
häufig und eingehend den Klagen über die Heilanstalten der
BerusSgenossenschafteu auf de » Grund gehen wird . Wie kommt es
eigentlich , daß die Arbeiter sich ziemlich ausschließlich nur über
diese Institute beschweren und hingegen zum Beispiel kommunale
Einrichtungen ähnltcher Art fast nur mit Worten des Lobes er -
wahueu ?

politische Mebeichcht .
Berlin , 13 . August .

Die todte Saison in der Politik ist angebrochen , alle
Parlamente , mit Ausnahme des spanischen und englischen ,
sind vertagt , die Staatsmänner sind in den Bädern und
auf den Bergen , die bürgerlichen Zeitungsmänner wissen
nicht , worüber sie kannegießern sollen , so daß die arme
„National - Zeitung " heute als Leitartikel ein bewegliche Klage
über die Unbequemlichkeiten der Schlafwagen auf unseren
Eisenbahnen bringen muß .

Für die Arbeiter und ihre Presse ist die Lage freilich
nicht so trostlos langweilig , des Tages Roth und Sorgen
höre » für den Proletarier im Sommer nicht auf , er hat
keine Ferien ; für ihn , der unausgesetzt schwer arbeiten und
wenig genießen kann , ist der Sommer keine Zeit der Er -
holung und der Rast , für ihn giebt es keine lodte Saison
im Sinne der oberen Zehntausend . —

Kreta . Die Verhältnisse auf dieser türkischen Insel haben
an Bedrohlichkeit sür den Frieden Europa ' s auch in de » letzten
Tagen nichts verloren . Das doppelte Spiel Griechenlands wird
dabei immer offenkundiger .

Das „ Reuter ' sche Bureau " erfährt , die Verhandlungen der
Mächte bezüglich Krela ' s hätten noch zu keinem Vorschlage
geführt , welcher eine befriedigende Lösung in Aussicht
stelle . Auf feiten Rußlands sei eine entschiedene Abneigung vor -
Hände » , einen allzu großen Druck aus den Sultan ausüben zu
lassen (?) . Die Mächte seien nicht alle über die zur Beendigung
des Aufstandes zu ergreifenden Maßregeln einig ; die Sachlage
sei somit seit einige » Wochen nicht verändert .

Die „ Daily News " melden aus Athen : Infolge der letzten
ans Kreta begangenen Greueltbaten legt die griechische Regierung
den nach Griechenland geflüchteten Kretern kein ernstliches
Hindermß mehr in den Weg , bewaffnet nach Kreta zurückzukehren ,
noch hinbert sie de » kretischen Verlheidigungsausschuß , die Aus «
ständischen mit Waffe » zu versorgen .

Das griechische Kriegsschiff , welches die Offiziere , die sich
heimlich nach Kreta eingeschifft hatten , verfolgte , erreichte die -
selben bei der Insel Cerigo . Die Offiziere weigerten sich , dem
Befehl zur Rückkehr Folge zu leisten , drohten mit Widerstand
und setzten die Fahrt nach Kreta fort . Der Wider -
stand wäre wohl kaum zu befürchten gewesen , wenn die von
der Regierung beauftragten Verfolger de » ernsten Auftrag gehabt
hätte », das Vorhaben der Offiziere zu verhindern . Der griechische
Kriegsminister hat demissionirt , was wohl im Zusammenhange
mit der Zusendung griechischer Offiziere nach Kreta steht . Die
Vertreter der Mächte richteten heute an die griechisch « Regierung
neue Vorstellungen wegen der Munitionssendungen nach Kreta .
Die Reglerung erwidert « , sie habe , um den Rathschlägen
der Mächte nachzukommen , alle nothwendigen Maßregeln getroffen ;
die Volksstinimung sei aber infolge der Ereignisse auf Kreta zu
sehr erregt , als daß sie noch mehr thun könnte .

Im englischen Parlamente erklärte der Unterstaatssekretär
Curzon : Et glaube , daß die griechische Regierung ihr möglichste »
thue , um die Waffenzusuhr aufzuhalte » ; die öffentliche Meinung
in Griechenland sei natürlicherweise höchst erregt , so daß , un -
geachtet der Vorsichtsmaßregeln , noch oft Schiffe in der Nacht
durchschlüpfen . Die politische und religiöse Feindseligkeit in de »
von den Unruhen betroffenen Distrikte » fei so groß , daß der
geringste Zwischenfall leicht zur Panik führen könne : thatsächlich
gleiche die ganze Insel einem Pulvermagazin , daS ein Funke
leicht zur Explosion bringen kann . In manchen Fällen leiden
die Mohamedaner ebenso wie die Christen ; das Haus solle
daher vermeiden , sich für die eine oder die andere Seit « zu er -
klären . Es seien Vorschläge gemacht worden , daß die sechs
Mächte die Türkei in der Blockade Kreta ' s unterstützen sollten ,
um so die Waffeneinsuhr zu verhindern . Diese Idee sei Zweifel -
los in bester Absicht angeregt ; die britische Regierung glaube
aber weiter blicken zu müssen . Die Blockade sei jedenfalls
schon «ine zweifelhafte Operation , wenn «ine Macht oder eine

Gruppe von Mächten zwischen einem Herrscher und seinen Unter -

thanen intervenire ; sie sei aber noch zweifelhafter , wenn die Ein -

Mischung ausschließlich auf die Unterdrückung eines Aufstandes
gerichtet sei , zu dem einige Entschuldigung vorhanden sei . Die

Regierung habe die Hoffnung nichtaufgegeben . daßder Aufstand bald

eingestellt werde und beide Parteien sich «inigen werden . Die

wahre Lösung der Frage erheische aber etwas Dauerndes , und das

Problem , welches seit Generationen angewachsen sei , lasse sich nicht
in wenigen Wochen lösen . Balsour erklärte : Die Regierung lehne
es durchaus ab , die Verwendung der Macht Englands zur Unter -

drücknng des Aufftandes zu gestatten , wenn die Pazifizirung nicht
von etwas Soliderem und Dauerhafterem begleitet wäre , als von
den Versprechungen der Pforte . ( Beifall . ) Die Regierung habe
aber auch an die Verantwortlichkeit gedacht , den

rieben Europa ' s aufrechtzuerhalten und eine

atastrophe zu verhindern , welche ungleich
größer fein würde als dt » vorgekommenen
Grausamkeiten . ( Beifall . )

Deutsches Reich .
• — HerrBronfart von Schellendorff soll wirk -

lich sein Abschiedsgesuch eingereicht haben und die Entscheidung
über dasselbe noch nicht gefalle » sein . Der Grund der Minister -
Müdigkeit soll in Differenzen über die Reform der Militär -
Strafprozeßordnung liege ». Ueber die allseitig bekämpfte und
doch noch immer zu Recht bestehende fällt ein erfahrener Prak -
liker . der Geheime Justizrath Oberauditeur Solms , ein ver -
nichtendes Urthal in der „ Deutschen Juristen - Zeilung " :

„ Es liegt auf der Hand , daß das militärgerichtliche Per «
fahren weder de » wisseuschafllichen Ansorderunge » , noch dein
rechlliche » Bedürfniß genügen kann . "

Solms unterzieht sich der Mühe , den Widersinn der heu -
ligen Einrichtungen an dem Gerichtsherrn , dem Anditeur ,
dem untersnchungsührenden Offizier , der Bertheidigung , der Zu -
saiiimensetzung des Gerichts , dem Mangel der Berufung , der Ab -
hängigkeit des Richterspruchs von der Bestäliguug noch besonders
zu beweisen .

Er meist einen der Haupteinwände gegen die Oeffentlichkeit
des Gerichtsverfahrens folgendermaßen zurück :

„ Die Befürchtung , daß jede Aenderung dieses Verfahrens
nothwendig zu einer Schädigung der Disziplin führen müsse , ist
nicht gerechtfertigt und dürfte schon durch das i » Bayern
gegebene Beispiel widerlegt sein . Auch darf man sich nicht über
die Stimmung in der Armee täuschen ; das Bedürsniß nach
einer zweckmäßigen Reform der Mililärstrafrechtspflege ist in
ihr seit langer Zeit rege ; nur hindern die militärischen Ein -
richtuiigen , daß das Verlangen nach Befriedigung in die äußere
Erscheinung tritt . "

Tie „Vossische Zeitung " bemerkt zu Solms ' Ausführungen :
„ Solms tritt mit seiner Kritik erst an die Oeffentlichkeit , nach -
dem er in de » Ruhestand getrete » ist . Wenn heute die deutsche
Generalität in der Lage wäre , völlig freie Gutachten abzugeben
ohne jede Rücksicht ans die Ansichte », die an entscheidenden
Stellen herrsche » oder vermuthet werde » , ilmbekümmert um
die Folgen , um Gunst oder Ungunst der Männer , vo » denen
ihre Beförderung oder Entlassung abhängt , man darf au -
nehmen , daß volle Einmüihigkeit über die Nolhivendigkeit
der Reform herrschte , wofern man von den beide » Hofgeneralen
von Hahnke » nd vo » Plessen absieht . Sie gelte » noch heute
als die Gegner der Oeffeiitlichkeil und durchgreifende » Um -
gestallung des Verfahrens . Und man hat bisher nicht zuverlässig
erfahre », daß ihr Widerstand auch nur bei der letzten An -
Wesenheit des Reichskanzlers in Wilhelmshöhe überwunden
worden sei . "

„ Ob der Aufsatz des Oberauditcurs Solms die Entscheidung
beschleunigen wird , bleibt abzuwarten . Vielleicht wird sein
Wort »» gehört , wenigstens im Militärkabmet und bei ein¬
zelnen Adjutanten , verhallen , da man dort nicht einmal das
Gutachten des Kriegsministers als stichhaltig betrachtet . Aber
daß Solms recht hat , darüber wird bei der großen Mehrheit
der imbefangeuen Beurtheiler nur eiue Stimme sein . Kommen
wird die Reform ohne Zweifel ; aber während sie, aus freiem
Antrieb beantragt , Preußens Einfluß iiiehren konnte , muß sie,
unter Hochdruck ividerivillig gewährt , als eine Niederlage Preußens
erscheinen , und diesem Schein sollte vorgebeugt werden , ehe es
zu spät ist . " —

— Ueber die Beziehungen zwischen Kriegs -
Ministerium und M i l i t ä r k a b i n e t schreibt die „ Post " :

„ Die Krisengerüchte , die i » den letzten Tagen durch einen Theil
der Presse gegangen sind , Huben die Aufmerksamkeit aus das eigen -
lhümliche Berhältniß gelenkt , in dem das Kriegsministerium und
das Mililärkabinet zu einander stehen . Das Militärkabinet , das
früher nur ein Ressort des Kriegsministeriums bildete , hat sich
mehr und mehr zu einer selbständigen Behörde entwickelt , die in
ihren Entschlüssen nicht mehr von der Zustimmung des Kriegs -
miiiistas abhängig ist . Diese Entwicklung ist eine natürliche
Folge der Vergrößerung unserer Armee , die eine so gewaltige
Ausdehnung der Verwaltungsgeschäfte mit sich gebracht hat , daß ein
Kriegsminister selbst bei außergewöhnlicher Arbeitskraft gar nicht
mehr im stände wäre , die vom Mililärkabinet zu erledigende » An -

gelegenheiten mit zu überwachen . Für das gegenwärtige Verhältniß
zwischen den beiden Behörden , das an sich durchaus zweck -
entsprechend ist , bietet nu » aber die staatsrechtliche Stellung des

Kriegsministers gewisse Schwierigkeiten , indem der Kriegsminister
als die allein verantiv ortliche Persönlichkeit
in militärischen B e r w a l t » n g s - A n g e l e g e n heiten
häusig für Anordnungen die Verantwortung
mit übernehmen muß , d i e gar nicht von ihnr ,
sondern von den , Militärkabinet getroffen
worden sind . Derartige Schwierigkeiten , die aller -

dings unter Umständen recht st ö r e n d sich geltend
machen könnten , »amenllich wenn die persönlichen Be -

ziehungen einmal weniger gut sind , als es

zwischen den jetzigen Chefs der beiden Be -

Hörden der Fall ist , haben denn auch wohl zu den

Krisengerüchte », die seit einer Reihe von Monaten immer und
imnier wieder an die Oeffentlichkeit dringen , die direkte Ver -

anlassung gegeben . " —

— Minister auf Urlaub . Von den Mitgliedern des

preußischen StaatsministerinmS weilen zur Zeit nur zwei in

Berlin , der Miiüsterpräsident Fürst zu Hohenlohe , der in diesen
Tagen wieder Berlin verläßt , und der Eisenbahnminister Thielen .
Der Vizepräsident des Staalsministeriums Dr . v. Bötticher , der

auf einige Tage zu Konferenzen mit dem Reichskanzler hierher
zurückgekehrt ist , und der Finanzminister Dr . Miquel be¬

finden sich auf Urlaub im Harze , der Minister des Innern
Freiherr von der Recke und der Justizminister Schönstedt
genießen ihren Urlaub in der Schweiz ; dort sucht auch der
neuernannte Handelsminister Brefeld Erholung . Der Kultus -

minister Bosse hält sich noch im Riesengebirge , der Kriegs -
minister Bronsarl v. Schellendorff in Schleswig - Holstein resp .
an der Ostsee auf , und der Slaatssekrelär des Auswärtigen
Amtes Frhr . v. Marschall im badischen Heimathlande .

Merkwürdig , daß trotzdem die Staalsmaschinerie ruhig ihren
Gang geht . Man sieht , es ist niemand aus der Welt unent -

behrlich . —
— Zum Untergange de ? „ JltiS " wird offiziös

geschrieben :
Gegenüber den Ausführungen der „ Sächsischen Arbeiter -

Zeitung " , betreffend Seetüchtigkeit des Kanonenbootes „ Iltis " .
die sich auf den Brief eines Matrosen stutzen und die von einer

Reihe von Blättern weiterverbreitet sind , ist zu bemerken , daß

nach dem Ausfall der terminmäßigen . eingehenden Untersuchung
des Schiffes das Kommando am 1. Februar d. I . wie folgt be -

rjchlete : „ Der Zustand des Schiffskörpers , der Maschine und der

Kessel läßt vorläufig noch eine weiter « zweijährige Jndienst -
Haltung des Schiffes zu . " —

— Der Gouverneur von Kamerun , Jesko
v. Puttkamer , ist in Berlin «ingetroffen . Ob seine Hierherkunst
durch eine Untersuchung der gegen ihn im Reichstage und in der

Presse erhobenen Beschuldigungen veranlaßt ist . darüber schweigt
die „ Nordd . Allg . Ztg . " , die diese Notiz unter der Ueberschrist
„ Koloniales " bringt . —

— Sittlichkeit und Militarismus . Die un -

zweifelhaft militär - fromme „ Kreuz - Zeitnng " macht merkwürdige
Vorschläge zur Bewahrung der Sittlichkeit der Landbewotmer
und den bei ihnen einquartirten Soldaten . Wir lassen die Vor -

schlüge , die für sich sprechen und vermuthen lassen , daß man
in der „ Kreuz - Zeitung " von dem günstigen Einfluß des
Militarismus nichl mehr ganz überzeugt ist , hier folgen :

1. Einige Tage vor dem Einrücken der ersten
Einquartierung : Konferenz des Patron ? mit dem Pastor
und den aiigesehensten Männern des Kirchenrathe » bezüglich
der Sittlichkeitssorgen .

2. Baldigst nach Einrücken der Truppen : Ruck «

>sprach « mit dem dienstältesten vsfizier mit kurzen , bündige »

Vorschlägen , zum Beispiel : Verbot an die Soldaten eines
üblen Schanklokals mit lüderlicher Bedienung . Komwan «

dirung von Unteroffizieren zur Aufrechterhallung des Verbots .

Ausweisen von lüderlichen Frauenzimmern , die etwa aus
der nahen Stadt in das Dorf kommen . Frühe Polizei «
stunde und Abendruhe im Dorfe und ent -

sprechende Kontrolle u. s. w. , je nach lokalen Verhält «
nissen und besonderen Sorgen .

3. An einem Sonnabend . Persönliche Mittheiluug an den

dienstältesteii Offizier , wann am Sonntag Gottesdienst ist , welche
Zkirchenbänke für Offiziere , welche für die Mannschaft reservirl
iverden . Bitte , den Gotlesdienst den Truppen anzusagen ,
Komm an dirung von Unteroffizieren zur Hilfe
des Kirchendieners , vielleicht Förderung der Liturgie
durch Sänger aus der Truppe oder durch Theile des Musikkorps .

4. Für den Ruhetag . Vorschlag zu einem Inneren
Missions - oder christlich - patriotischen Volks -

fest mit zwangloser Vetheiligung der Land -
b e v ö l k e r n n g , der einquartierten Truppe , der Gutsherrschaft ,
des Offijierkorps , begililieud etwa »ine Stunde vor Soune » -

Untergang unter schönen Bäume » . Heranziehung der Militär -

mufik . Kurze , kernige Ansprache . Gemeinsam gesungene
Lieder . Kurze Ermahnung und Schlußwort . „ Nun danket
alle Gott " u. s. w.

Wenn in solcher oder ähnlicher Weise , so meint der fromme
Rathgeber , eine thätige , segensvolle Leitung erstrebt wird , so läßt
sich gewiß manches Gule wirken , manchem sittlichen U e b e l

vorbeugen . Aber man muß sichauchdann nicht
scheuen :

S. E t w a i g e g ro b e V er st ö ß e seitens einzelner
Soldaten gegen Anstand und Sitte , Rohheiten
oder Schamlosigkeiten baldigst dem betreffenden
Regimeiits - Kouimandeur , gegründet auf die Kriegsartikel 43 und Sä ,

anzuzeigen . Es geschieht am besten schriftlich von dem betreffen -
de » Qlmrtierwi rlh ( Hausherrn ) , aber möglichst unterstützt durch
die Unterschriften des Patrons , Amtsvorstehers , Pastors . Die

Anzeige müßte enthalten möglichst genau die Angabe des Thäters ,
der Kompagnie , etwaiger Zeugen , genau Tag , Ort u. s. w. —

— Zur Durchführung der Beamten « Be «

s oldungs - Verbesseruug wird offiziös geschrieben :

Nachdem die bei der Abtheilnng des Ministers des Inner »
begonnene » Einzelverhandlungen zwischen dem Finanzministerium
und de » anderen Abtheilungen bezw . Komnnssarien derselben zum
Abschluß gebracht sind , ist vom Finanzministerium ein bis ins

einzelne durchgeführter Gesammtanschlag für die Gehalts -
erhöhmigen in allen Abtheilungen ausgearbeitet und den

anderen Ministerien vorgelegt worden . Für die Aufstellung waren
einerseits die Rücksicht auf die Lebenshaltung anderer , de » be-

theiliglen Beamtenklassen sozial vergleichbaren Kreise der Be -

vöikerung , andererseits die Höhe der für die Maßregel besteusalls

verfügbaren Mittel maßgebend . In letzterer Hinsicht kommt in

betracht , daß der für die Erhöhung der Beainteubesoldung in

Aussicht genommene Betrag von 2t ) 000c >tX > M. nicht erheblich
überschritten werden darf , ohne das dauernde Gleichgewicht
zwischen Einnahme und Slusgabe ernstlich zu gefährden , wo -
weit daher die Wünsche der verschiedene » Abtheilungen die sich

hieraus ergebenden Grenzen übersteigen , werden sie sich eine

entsprechende Beschränkung gefallen lassen müssen . Be -

lanntlich herrscht Uebereinstimmung innerhalb der Regierung
darüber , daß der Schwerpunkt der Verbesserung
auf die höheren Die » st alters st ufen zu legen ,

dagegen in der Regel von einer Aufbesserung
der Anfangsgehälter Ab st and zu nehmen ist .
Aber dieser Grundsatz ist nicht schematisch durchgeführt .

— Auch in Handwerkerlreisen macht sich schon
die Opposition gegen die neue Jnnungsvorlage geltend .
Während Jnnungskougresse die Vorlage als Abschlagszahlung

zu akzeptiren bereit sind , hat der eben in Hannover lagende
Kongreß der Freien Vereinigung selbständiger Barbiere , Friseure
und Perrückenmacher Deutschlands in scharfer Weise gegen die

neue Zwangsorganisation prolestirt .
In einer zweiten Resolution wurde die gesetzliche Ein «

führung der Sonntagsruhe sür den selbständigen Betrieb im

Barbier - und Freiseurgewerbe verlangt . —
Mit gleicher Entschiedenheit wie der Friseurkongreß hat sich

auch der Freie Deutsche Bäcker - Verband , der einen Ver »

bandstag in Nürnberg abhielt , gegen die Zwangsorganisation
ausgesprochen . Die Vorlage wurde scharf tritisirt und der B« >

fähigungsnachweis entschieden verworfen .
— Ei » kleines Mittel gegen den Bau -

schwindet . Der Justizminister hat nach den „ Berliner Neuesten

Nachrichten " eiue Verfügung erlassen , worin er allen Amts -

gerichten empfiehlt , den Bauhandwerkern Einsicht in die Grund -

bücher der Grundstücke , zu denen sie Material oder Arbeiten

geliefert haben , zu gestatten , ohne daß sie die Erlaubniß des

Bauunternehmers nachzusuchen brauchen . Um Einsicht in das

Grundbuch zu erlangen , ist es nur erforderlich , daß die Bau -

Handwerker dem Grundbnchrichter gegenüber de » Nachweis führen ,

daß sie zu dem Bau Arbeiten oder Material geliefert haben resp .
vertragsmäßig liefern sollen . —

— „ Die Bewegung zu gunsten der wegen Mein «
eids v er u r t h s i lt e n Bergleute Schröder und

Genossen ( Essen ) nimmt " , wie von einem Leiter der Be -

wegung geschrieben wird , „ regen Fortgang . Taglich gehen ,
obschon Petitionsbogen öffentlich nicht ausliege » , zahlreiche
schriftliche Zustimmuiigserklärungen aus den verschiedensten
Lebens - und Parteikreisen ei » ( Adresse : Dr . Penzig , Charlotten -
bürg , Knesebeckslr . 3) . Unter de » Unterzeichnern befinden sich j . Z .
ca . 30 Juristen ( darunter 3 Richter ) , 80 Lehrer , Professoren und

Beamte , 8 Geistliche , dv Aerzte , 70 Schrislsteller und Künstler ; auch
5 Reichstags - Abgeordnete . Freilich fehlt es auch nicht an Bedenken ,
aber diese Einwendmige » , namentlich einiger Männer von

hervorragender politischer Bedeutung , sind fast erfreulicher als
die Zustimmungserklärungen , denn sie gipfeln darin , daß , wo

anscheinend Unrecht geschehen , Gnade , zumal ohne Ein -

willigung der Verurtheillen , nicht am Platze sei , daß vielmehr
das Recht durch Wiederaufnahme des Verfahrens zur Geltung
kommen müsse . Selbstverständlich sind diese Frage » längst ei »-

gehend erwogen ; wer wollte nicht den letzteren Weg für den er -

wünschtere » halten ? Aber die Wiederaufnahme ist von bestimmten
Voraussetzungen abhängig ; es müssen neue Thatsachen oder

Beweise beigebracht werden . Die öffentliche Meinung kann diese

Voraussetzungen nicht schaffen und ihre Theilnahme an der

Prüfung , ob das inzwischen bekannt gewordene Material solche
neuen Momente enthält , könnte nur hemmend wirken : denn

Richterkollegien sind — mit recht ! — äußerst empfindlich gegen
jeden Druck der öffentlichen Meinung . Diese Prüsung muß also
» ach wie vor den zur Bertheidigung berufenen Persönlichkeilen
überlassen werde » . Auch bleibt der Nachweis der Unschuld
durch Wiederaufnahme des Versahreiis den Verurtheilte » als uu -

veräußerliches Recht bis über ihren Tod hinaus ; sie gehen
dieses Rechtes weder durch den Vollzug noch durch de » Erlaß
der Strafe verlustig . Aber es darf nicht ! auf den immerhin
zufälligen Eintritt der Voraussetzungen der Wiederaufuahme
gewartet werden , wo die staatlich organistrle Gesellschaft , ver -
treten durch den Monarchen , ein außerordentliches Mitlel hat .
die Folgen der Vernrlheilung abzuwenden oder zu mildern . Der
bekannte StrafrechtSlehm Berner bezeichnet «s als erste Auf -
gäbe der Gnade : „ Den Widerspruch aufzuheben , der bei der

inivermeidlichen Mangelhaftigkeit aller Gesetzgebung zwischen
dem Gesetze und dein begriffsmäßigen Rechte entstehen kann . Sie

beugt hier die Starrheil des Gesetzes , damit das Recht zur
Anwendung kommt . "

Besteht nun «in solche ? außerordentliches Rechtsmittel , so ist
es ein gutes Recht jedes Staatsbürgers , zu seiner Handhabung
anzuregen , » nd ein werlhvolles Vorrecht der Krone , eS i » An -

i wendung zu bringen . Denn es ist ein öffentliches Interesse , baß



kein Unrecht gcfchctie . Berechtigte Empstndnngen der Verurtheilten
löunen durch die Ausübung eines solchen Siechies nicht verletzt
werden ; es wird ihnen ja nicht zugemuthet . durch ein Be -
gnadignngsgesuch ein Schuidbekenntnist abzulegen , und auf ein
Martyrium hat niemand ein Recht !

�
Sollte aber auch die eingeleitete Bewegung von dem er -

hofften Erfolge nicht begleitet sei », so bewahrt sie doch ihren
Werth als ein Zeichen allgemein menschlicher Theilnahme » nd
in gewissem Sinne als Ehrenerklärung . Vielleicht
bedeutet sie auch für das Lieblingskind der ersten großen
ftreiheitsbewcgnng unseres Volkes die Mahnung , daß es — das
Geschivorenengericht — obschon selbst aus stürmischen Partei -
kämpsen hervorgegangen , sei » vieluinstrittenes Daseinsrecht ver -
wirkt , wenn es nicht den Männern , welche für einige Tage oder
Wochen zu Richtern in Kapitalsachen berufen werden , gelingt .
zugleich mit ihrem Pflug und ihren Komptoirbüchcrn ihr
politisches Gepäck draußen zu lassen ! "

Wir glauben bei den lebhaften Sympathien aller Genossen
für die unserer Meinung mit Unrecht verurtheilten Genossen
die vorstehende Mittheilung vollinhaltlich zur ttenntniß unserer
Leser bringen zu sollen . —

— Zur Petition für Begnadigung der
Essener Verurtheilten hat der Dortmunder Verein
„ Jung - Deutschland " in seiner letzte » Sitzung durch folgende Re -
solutio » Stellung genommen : „ Der demokratische Verein „ Jung -
Deuischlaud " , obwohl sich eins wissend mit der die Verurtheilung des
Bergmanns Ludwig Schröder und seiner Genossen durch das
Schwurgericht zu Essen als eine gerechtfertigte nicht anerkennenden
Rechlsüberzeugung der großen Mehrzahl des deutscheu Volkes ,
lehnt es ab , der Erklärung von Mitgliedern der deutschen Ge -
sellschaft für ethische Kultur sich anzuschließen , weil er für die
Verurtheilten nicht Gnade , sondern Recht begehrt . "

- - Eine L u st b a r k e i t s st e u e r hat das Stadtverord -
netenkolleginm von Dortmund beschlossen . Bei der Berathmig
dieser Sache gab der Stadtverordnete Willikens , der Direktor
des Eisenbahnwerkes Rothe Erde und Vorstandsmitglied des
uationalliberalen Bürgervereins einen beweglichen Schmerzens -
schrei zum besten . Er sagte , die vorgeschlagenen Sätze der Lust -
barkeitsstener seien ihm noch lange nicht hoch genug , es müsse
noch viel toller komme » , denn das Arbeitervolk tanze
Sonntags die ganze Nacht und komme dann Montags mit
einem dicken Kops zur Arbeit . Da de » Arbeitervereinen Dortmunds
die Abhaltung von Vergnügungen konsequent untersagt wird ,
erntet die dort herrschende Klasse nur die Frucht dessen , was sie
selbst gesät hat . Die sozialdemokratischen Arbeiterorganisationen
üben in puncto der Nachtschwärmerei einen höchst siltigendcn
Einfluß aus . Anstatt der Arbeiterorganisationen protegirt die
herrschende Klasse aber die Krieger - , Gesang - , Schützen - , Turn -
und dergleichen Vereine , bei denen grobmaterielle Vergnügungen
die Hauptrolle spielen .

— Das „ sozialdemokratisch verseuchte "
Sachsen ist so tugendhaft , daß die Gerichts nicht genügend
Arbeit habe ». Während man sonst immer nur Klagen über
Ueberbürdung der Richter hört , hat sich , wie die „Voss . Ztg . "
berichtet , in Dresden ivegen Mangels an Beschäftigung die
fünfte Strafkammer auflösen müssen . Gegenwärtig sind , während
die Gerichte in de » Vorjahren gerade während der Ferien be -
deutend mehr Strassachen zu bewältigen hatten , überhaupt nur
drei Strafkammern in Thätigkeit , was seil Auflösung der alte »

Bezirksgerichte nicht mehr der Fall gewesen ist . Bemerkenswerlh
ist auch die Thatsache , daß die dortigen Gerichtsgesängnisse
gegenwärtig etwa 120 Gefangeue weniger beherberge », als wäh -
read der gleichen Zeit des Vorjahres .

Vielleicht ist dieser Mangel an Beschäftigung auch nicht ohne
Einfluß darauf gewesen , daß gerade in Sachsen soviel juristischer
Scharfsinn aufgewendet worden ist , uin neue Anwendungs -
möglich leite » für die bestehenden Strafparagraphen zu finden , so
daß die Welt mit mancherlei Aussehen erregenden Gesetzes -
auslegungen beglückt wurde . Daß dabei besonders politische
Delikte in Frage kamen . zeugt von dem höheren Streben in
juristischen Kreisen . —

— Der „ weiße Rabe " unter den Zucht »
Häusern scheint die Strafanstalt in Oslebshausen bei
Bremen zu sein . Die „ Bremer Bürger - Zeitung " hatte einem
ander » Blatte die Mittheilung entnommen , wonach in dieser
Strafanstalt die H u n depeitsche zur regelrechten Verwendung
komme » sollte . Wie nun der Redaktion unseres bremischen
Bruderorgans von der Gefängnißinspektion erklärt wurde , kann
von der Anwendung der Prügel st rase im Zucht -
hause zu Oslebshausen überhaupt nicht die
Rede sei » . Wenn man aber dort ohne diese barbarische
Maßregel auskommt , so liegt es auf der Hand , daß man auch
in den übrigen deutschen Zuchthäusern der Prügelstrafe «nt -
behren kann . —

— Wegen Soldaten Mißhandlung , Unter -
schlagung und Urkundenfälschung stand vor dem
Militär - Bezirksgericht in München der Sergeant des vierten
Artillerieregimenls Kiermaier . Ihm wurde zur Last gelegt , einem
Kanonier , als derselbe betrunken nach Hause gekommen war ,
K Schläge mit der ins Wasser getauchten Hand auf dem bloßen
Hiiiterlheil versetzt , demselben den Säbel sammt Säbelscheide in
die Seite geworfen , ihn am Halse gedrosselt und mit einem
Riemen geschlagen zu haben . Ferner wurde er beschuldigt ,
3 . 84 M. von seine » Untergebenen durch Unterschlagung von
Löhnungslheilen sich angeeignet und eines Vergehens der Urkunden -
sälschung sich schuldig gemacht zu haben . Die Geschworenen
sprachen ihn nur schuldig dreier Vergehe » der w t d e r r e ch t -
liche » Behandlung eines Untergebenen ; er wurde
zu 42 Tagen mittlere » Arrests verurtheilt , wovon
12 Tage als durch die Untersuchungshast ver -
büßt in Abrechnung kommen .

— Von der Abhaltung des SedanfesteS in
diesem Jahre will die deutsche ( nationalliberale ) Partei in
Württemberg absehen . —

Oesterreich .
Trieft , 11. August . Gestern wurde in geheimer Verhandlung

eine Klage wegen Majestätsbeleidigung gegen
den 16 Jahre alten Schüler der hiesigen Handels - und
nautischen Akademie , den italienischen Staatsbürger Marco
Marcolin , durchgeführt . Marcoli » leugnete , wurde jedoch auf
grund der Zeugenaussagen zu fünf Monaten schweren
Kerkers , verschärft durch einen Fasttag im
Monat , verurtheilt . Dagegen gab das Gericht dem Antrage
der Staatsanwaltschaft , Marcolin auszuweisen , keine Folge . —

Italien .
Rom , 12. August . Die „ Aaenzia Stefani " veröffentlicht

folgende Note : Mehrere Blätter sprechen von Vorbereitungen ,
welche die Regierung im Hinblick auf die Wiederaufnahme
der Feindseligkeiten in Afrika treffe u » d benutzen diese
Gelegenheiten , um durchaus falsche Nachrichten zu ver -

öffentlichen . Wir sind ermächtigt , zu erklären , daß
die Regierung , obwohl sie thut und lhun wird , waS

ihr obliegt , um sich gegen etwaige Ueberraschungen sicher zu
stellen , bisher keine Maßregel ergriffen hat .
welche neue kriegerische Ereignisse als wahr -

scheinlich oder demnächst bevorstehend erscheinen
lassen könnte . Es sind keine Maßnahmen getroffen worden ,
und es haben keine Aushebungen stattgefunden mit Aus -

nähme derjenigen für den gewöhnlichen Dienst . Auch sind
keine Lasithiere angekauft worden , da solche über die gewöhn -
lichen Bedürfnisse hinaus vorhanden sind .

Die Zeitung „ Roma " dagegen bestätigt die Meldung von

KriegSrüstungen Meneliks . Das Blatt meldet weiter . daS KriegS -

mintsterium habe die Absendung von tausend Pionieren und Ver -

pflegungssoldaten für den Fall beschlossen , daß in Erythräa eine

Herbstkampagne eintritt . —

— General Baratieri ist in den Ruhestand versetzt
worden . General Baratieri war bekanntlich der Vorgänger des

jetzigen Oberslkommandirenden im italienischen Afrika . Wegen
des Ausganges der Schlacht bei Adua vor ein Kriegsgericht ge -
stellt , wurde er freigesprochen unter Znbilligung mildernder Um -
stände und zwar wegen feiner Unfähigkeit , einen verantwortungs -
vollen Posten zu bekleiden und wegen der Instruktionen Crispi ' s ,
der aus Gründen der inneren Politik Siegesnachrichten aus Afrika
anbefahl . —

England .
London , 12. August . Das Unterhaus verwarf im

>veiteren Verlause der Sitzung auch die übrigen von der

Regierung beanstandeten Amendements des
Oberhauses zu der irischen Boden - Gesetz -
Novelle .

Bnlgarien .
Sofia , 13. August . Der Ackerbauminister und der Kriegs -

minister haben ihre Demission eingereicht . Es ist dies ein neues
eichen für den siegreiche » russischen Einfluß in Bulgarien .
er Kriegsminister wollte die aufrührerische » eheinaligeii bulgari¬

schen Offiziere , die nachher in russische Dienste getreten sind ,
nicht mit dem in Rußland erworbene » Rang in die Armee ein -
stellen . Der Fürst aber opfert lieber die Ehre der Armee und
einen anständigen Minister , als in einem Punkte Rußland gegen -
über nicht willfährig zu sein . —

lklmerika .
New - Dork , 12. August . Nach einer Meldung aus Los

Angeles ( Kalifornien ) hat der dortige Bezirks - Gerichtshof dahin
entschieden , daß die Regierung das Recht habe , die Frachtsätze
für den Transport von Regierungs - Sendungen auf allen Eisen -
bahnen festzusetzen . Diese Entscheidung dürfte die jähr -
lichen Kosten der im Auftrage der Regierung
erfolgenden Sendungen von Postsachen ,
Truppen « . s . w. um fast 200 Millionen Mark
verringern . —

Afrika .
Kairo , 13. August . Die Nachrichten von den Grenzen

lauten noch immer beunruhigend ; die Bataillone habe » durch
Krankheiten viele Mannschaften verloren . Es
herrscht eine unerträgliche Hitze . Die Garnison von
Suarda wird wahrscheinlich Ende dieses Monats den Vormarsch
nach Dongola antreten . —

Der diesjährige Parteitag für das westliche West -
falen wird Sonntag , den 27. September in Witten im
Gasthof zur Stadt , Hauptstraße , zusaninientreten .

Vou der Agitation . Reichstags - Abgeordneter Wurm
wird ( im September ) eine Agitalionstour durch die Provinz
Hannover unternehmen , Reichstags - Abgeordneter Reiß -
haus eine solche durch die reußische » Gegenden .

Ferner wird von Mitte September an Reichstags - Abgeord -
neter Schumacher das westliche Westfalen bereisen .

In Crimniitschau in Sachse » sprach am Dienstag unser
altbewährter Parleigenosfe Greulich aus Zürich in einer
stark besuchten Volksversammlung über die Ursachen und Ziele
der Arbeiterbewegung . Der gediegene Vortrag wurde mit
stürmischem Beifall ausgenommen .

I » Hamburg soll der Parteiorganisation des 2. Wahl -
kreises der g e s a m m t e K a s s e n b e st a n d von einem Tischler -
gesellen namens Köhler gestohlen worden sein . Der Dieb sei
noch nicht ergriffen . So berichten bürgerliche Blätter .

Die „ Mainzer Volkszeitung " hat ihre Druckerei - , Re -
daktions - und Expeditionslokalitälcn nach der Margorethengasse
Nr . 13 . in die früheren Räume der „ Mainzer Nachrichten " ,
verlegt .

Polizeiliches , Gerichtliche » ic .
— In Böhlen , einem Dorf « in Schwarzbnrg - Rndolstadt , sollte

Genosse H o s m a nn , Herausgeber des „ Saalfelder Volksblatts " , über
die wirthschaftlichen Krisen » nd deren Ursachen einen Vortrag
halten . Der Landrath in Königsee verbot aber die Versammlung ,
da „ Gefahr für die öffentliche Ruhe , Ordnung und Sicherheil
vorhanden " sei . Wenn die öffentliche Sicherheit in Schwarzburg -
Rudolstadt schon durch einen Vortrag über die wirthschaftlichen
Krisen gefährdet wird , dann müßte dieses reizende thüringische
Ländche » ja fast mit den Abrnzze » konkurriren können . So
schlimm stehen dort die Dinge aber noch nicht . Der Landrath
in Königsee sieht entschieden zu schwarz .

Gerirhks »
Eine Denunziation der Firma Frifter führte den

MetaUdrücker Etschmaun unter der Anklage des Gewerbe -

vergebens und des Hausfriedensbruchs vor das Gericht . Im
Mai ließ sich diese Firma , die ihre hiesigen Arbeiter ausgesperrt
halte , andere aus Wien kommen . Dies « wurden aus dem Bahn -
hose schon unter strenger Aufsicht gehalten , und damit sie nicht
mit hiesige » Kollegen in Berührung kämen , sofort in einen
Privatgarten des Fabrikbesitzers in der Königgrätzerstraße ge-
führt . Etschmann , der einige Bekannte darunter entdeckt hatte ,
suchte und fand Zutritt in den Garten und unter hielt sich einige
Zeit mit seinen Kollege », bis derFabrikant merkte , daß sich so ein ge-
fährlicher Wolf in seine Heerde eingeschlichen hatte , und ihn hinaus
wies . Obwohl Etschmann sofort ging , wurde doch auf Betreiben
der Firma Frister gegen ihn Anklage wegen Hansfriedensbruchs
unv wegen Vergehens gegen tz löö der Gewerbe - Ordnung erhoben .
Etschmann der durch Rechtsanwalt Hein « vertheidigt wurde ,
gab an . daß er die Portierssrau erst um Erlaubniß gebeten habe ,
mit seinen Kollegen zu sprechen , und daß er sich d - shalb für befugt ge -
halten habe , den Garten zu betreten . Dort sei er von den Kollege » ge «
fragt worden , welche Verhältnisse in der Frister ' sche » Fabrik vorlägen ,
und er hätte ihnen dies gesagt , indessen niemand durch Drohungen
von der Arbeit abzuhalten gesucht .

Der Fabrikant Hegewald , Inhaber der Frister ' sche »
Fabrik , wurde ! als Zeuge vernommen und hob zunächst
hervor , daß bei ihm kein Streik gewesen fei . sondern daß e r
seine Arbeiter entlassen und andere gesucht habe . Die alte » Ar -
beiter hätten ihm das zu erschweren versucht . Darauf beantragte
Rechtsanwalt Heine , von weiterer Beweisausnahme abzusehen ,
da »ach der Aussage des Herrn Hegewald nicht eine Ver -
abredung zur Erreichung besserer Lohn - und Arbeitsbedingungen
vorläge , also 8 133 auch nicht angewendet werden könnte . Auch
Hausfriedensbruch läge nicht vor . Der Staatsanwalt beantragte
trotzdem 14 Tage Gefängniß ivegen Gewerbevergehens und

Hausfriedensbruches . Das Gericht beschloß , weiter keine Zeugen
zu vernehmen und sprach den Angeklagten frei aus
den Gründe » , die der Vertheidiger vorgebracht hatte .

Am Nachmittage des 23. Mai d. I . fand an der Nettelbeck -
straße ein Zusammenstoß zwischen einem Wagen der elektrischen
Bahn und einem Omnibus statt . Personen wurden nicht be -
schädigt . Der Wagen der elektrische » Bahn hatte den Omnibus
an der hinteren rechten Seite getroffen , eine Fensterscheibe zer -
trümmert und die Bremsvorrichtung zerstört . Beide Wagen -
sührer , der Pf - rdebahnkutscher Albert KalbuS und
der Omnibuikutscher August Bredereck wurden wegen
Gefährdung eines Eisenbahn - Transports zur Verant -

wortung gezogen und die 2. Ferienstraskammer des Landgerichts I

sollte gestern darüber entscheiden , ob beiden Angeklagten oder
wem von ihnen die Schuld an dem Zusammenstoß beizumessen
sei. Von den Angeklagten schob einer die Schuld auf den an -
deren , beide wollten den Warnungsruf „ He ! " ausgestoßen und
erwartet habe », daß ihren » Rufe durch Langsaiusahren oder Still -

halten Folge gegeben würbe . Durch die Beweisausnahme ergab
sich , daß der Äugeklagle Bredereck noch kurz vor der elektrischen
Bahn die Schiene » mit seinem Omnibus Übersahren hatte
und daß der Mitangeklagte trotz Bremsens und Gegeustromgebens
den Zusainmenstoß nicht mehr hatte vermeiden könne ». Der

Omnibusknlscher »vurde von » Staatsanwalt »vie voin Gerichtshof
sür den schuldigen Theil bestlnden und zu einer Gcsängnißslrase
von drei Tagen verurtheilt . Der Staatsanivalt hatte nur 30 M.

beantragt .

A » die Putzer Berlins und Uiuaegeud . Kollegen ! Die

Arbeilslosigkeit in de » Monaten Juni , Juli hat in diesen » Jahr
bedeutend größeren Umfang als sonst angenommen , so daß ein

massenhaftes Angebot von Arbeitskräiie »» vorhanden ist . Jnfolge -
dessen haben einige Bauspekulanten ihre P»itzarbeiten unter dein

Tarif vergebe » ; sie nutzen die augenblickliche Nothlage der Putzer
aus uud haben den Preis für Innenputz auf 19 Pf . pro Quadrat -
lueter herabgesetzt . Diese Bethätigung der Profitsuchl ha » » ur zu
leicht Nachahmung gesunde » , so daß augeublicklich aus 10 Baute »

für 19 Pfennig pro Quadratliieter gearbeitet »vird . Dagegen
»vird der Lohnkomniissio » oft irrthünilich die Meldung

gemacht , dort und dort arbeite man unter dem Tarif .
Die Beiveise bleibt »na » schuldig . Ferner werden die bei der

Lohnkoinmissson eingegangenen Vertragsabschlüsse von manchen

Kollegen als Scheinverträge angeziveifelt . Die Lohnkommisnsn
der Putzer ersucht deshalb alle Kollegen , »velche irgend »velche

Ausschlüsse darüber geben können , ihr diese sofort zu »mter -

breite », und de » von eiiicn » solchen Vertrage betroffenen Kollegen

gebe » »vir de » Rath , den Fehlbetrag ihrer Arbeil sich »ach dem

bei uns liegenden Vertrage einzuklagen . Deinoralisirend auf unsere

Lohnbeivegung aber » mrken die in Umlauf gesetzten falschen Gerüchte ,
auf den „ meisten " Bauten »verde „ miudenverlhig " gearbeitet . Infolge
solcher Schivätzereie » »vird der Preis gar zu leicht »virklich herab¬

gesetzt . Die indifferenten Putzer sagen dann , wenn die orgaili -

sirten Putzer so et »vas »iiachen , da »»» können »vir auch dasür
arbeite » und „ eh » » en Arbeit zu niedrigerem Preise a». Das

gleiche Verhältniß finden »vir bei de » Favadenarbeiien . Kollegen !

Die öffentliche Versammlung vom 10. August hat fast ei», stimmig

beschlösse »», daß au einem von der Lohnkommission zu bcstin »»e>»deii

Tage aus alle » Bauten , ,vo u » ter dem Tarif gearbeitet »vird ,
die Arbeil ruhen soll . Die von dem Ausstand betroffenen Kol -

legen »verde » »ach dem Beschluß der Versammlung vom

20 . April d. I . sofort unterstützt . Die L o h n k o m m i s s i o n
der Putzer Berlins und Umgegend .

Die Arbeiter der deutschen Glasindustrie werden von

den englischen Fachgenoffe », um Fernhaltung deS Zu¬

zugs nach London ersucht . Es sind dort Differenzen aus -

gebrochen , »vorüber später berichtet werden wird .

Die Lederarbeiter beziehentlich Buchbinder Deutsch -
lands , insbesondere die von Berlin , »verde » geivarnt ,
Engagements bei der Firma F. Gieß in Reo al in Esthland

aiizil »ehi »e». Selbst schriftliche Abmachungen über de » Lohn
werden »rie eingehalten . Ein deulscher Arbeiter erhielt anstatt
der ih >n zugesicherten 10 —12 Rubel in Reval nur 7. » nd so er -

geht es allen . Bei einer Arbeitszeit von früh 7 bis

abends 8 Uhr beträgt die Pause nur eine Stunde .

Die Arbeitslokalitäten sind finster und schlecht ventilirt . Die Be -

Handlung soll jeder Beschreibung spotte ». Ein Arbeiter aus

Deutschland , der bei F. Gieß beschäftigt geivesen ist , »vurde durch

Schuld dieser Firina polizeilich von Etappe zu Etappe an die

Grenze gebracht ; zivei andere sind gezwungen gewesen , bei Rächt
und Nebel fortzumache » . Dies ist der Inhalt eines aus Ruß »
la » d hier eingelaufenen Briefes , der uns vorgelegen hat . Gegen -

wältig soll sich ein Vertreter der genannten Firma in Berlin

aufhalte », um , wie alljährlich , Arbeitskräfte anzuwerben . Die

Lederarbeiter mögen deshalb auf der Hut sein !

Achtung , Tabakarbeiter Berlins ! Wir ersuchen hiermit

zum letzten Male , die Sau , iiiellisten vom Tabak -
arbeiter - Streik , ob leer oder vollgezeichnet , bis in -

k l u s i v e de » 17. August an diejenigen Stelle », von ,vo

dieselben entnommen sind , zurückzuliefer », »vidrigenfalls die

Namen derjenigen , »velche noch an diesem Tage in » Rückstand

sind , veröffentlicht »verde ». Die L o h n k o m m i s s i o n.

Ei » Maurerstreik ist in S ch >v i e b u s ausgebrochen . Fast
auf allen Bauten ruht die Arbeit .

Der Verband der Fabrik - , Land - , Hilfsarbeiter und
Arbeiterinnen hielt kurzlich i » Harburg a. d. Elbe einen

Kongreß ab , der von 24 Delegirten besucht »var . Der Verband

hatte am I . April 1896/97 87 Zahlstellen »nit 8107 Mitglieder » .
»vas gegen früher eine Zunahme von 4S Zahlstelle »
mit 2742 Mitgliedern bedeutet . Die Einnahmen be -

trugen laut Abrechnung vom 1. April 1894/96 69 - 689 , 90 M. ,
die Ausgabe » öS S30,03 M. , so daß die Kasse einen Bestand von
14 105,27 M. auf »veist . An Reise - Unterstützung » vurden 5921 M. ,

für Rechtsschutz 432 M. , für Unterstützung von Geinaßregelten
1070 M. . an Streike »»de bis April 1896 3030 M. und a » die

Generalkoinmission 2320 M. bezahlt . Der augenblickliche Stand
der Kassenverhältnisse ist folgender : Die Einnahme betrug ein -

schließlich eines Darlehens nnd auf Listen gesammelter Gelder
20 000 M. , diese » Einnahmen standen neben den lausenden
' Ausgabe » , die für Streiks im ziveite » Quartal verausgabte »
Unterstützungen von rund 19 000 M. entgegen , so daß
ein Bestand von 1000 M. bleibt . Die Debatten drehten sich
hauptsächlich um Agitations - und Organisationssrage » . Be -

schloffen »vurde auf Antrag Harburgs , so bald als möglich ein «

umfangreiche Agitation sür den Verband zu entfalten ; nnd auf
Antrag Münchens , die Agitation in Süddeutschland durch einen

süddeulschen Kollegen betreiben zu lassen , der auf gerverkschast -
lichein Gebiete die nölhige Erfahrung besitzt . Hierauf »vurde
über mehrere unglücklich verlaufene Streiks diSk »«tirt nnd in die

Bernthung der Beschlüsse deS Gewerkschaftskongresses eingetreten ,
»vobei die Meinungen sehr auseinander gingen . Ei » Theil der

Delegirten »var gegen das Fortbestehen des jetzigen Verhältnisses
zur Generalkoinmission , zum Schluß »vurde aber ein Antrag
angenommen , wonach der Verband der Generalkominissio »
treu bleibt .

Zum Stand der Dinge in Lauterberg am Harz . An «
gesichis der Provokationen , die von Mitglieder » des Fabrikanten -
lhunis gegen die ausgesperrte » beziehentlich streikenden Slilhl «
arbeiter veranlaßt worden , wurde aus den Reihen der Stuhl -
arbeiter ein Flugblattt , an die Einwohnerschaft Lauterbergs und
Umgegend erlassen , »vorin ersucht wird . ans die im Solde der
Fabrikante » stehenden Personen ein wachsames Auge zu haben .
Weiter »verde »» Eicherheitsmaßreaeln angekündigt . Gegenüber
de » Ausstreuungen , Streikende hätten Streikbrecher angehalten
oder sonst belästtgl , wird in den » Flugblatt erklärt , daß diese
Beschuldigung vollständig u » » vahr ist . Am bezeichnendste »
für das Auftreten eines TheilS der Fabrikanten ist
aber folgende , in dem erivähnten Flugblatt veröffent -
lichte Bekanntmachung des Bevollinächligten der Holz-
arbeiter - Organisation : „ Da mir nuninehr , sogar zur
Nachtzeit , der Hausfriede durch Stuhl - Fabri -
kanten gestört » vird , so sehe ich mich gezwungen , znm
Schutze meines gefährdeten Haussriedens Maßregeln z » ergreifen ,
»velche geeignet sind , den radausüchtigen Störenfrieden die Luit
an den von ihnen arrangirten Speklakeistücken zu verderben . Ich
warne daher alle solche blindwülhigen Elemente , unberechtigt in von
mir beivohnte Räume einzudringen , »vidrigenfalls sie die Folge »,
ihrer unanständigen Haudlungsiveise selbst zu tragen haben . "
Die Gendarmerie ist verstärkt »vordei ». Wir erivarten , daß es ibr
gelingt , die durch einzelne Fabrikante » und ihre Helfershelfer
gefährdet « persönlich « Sicherheit de » Publikmns wieder herzu »

\



stellen . Ist es doch , wie Man uns schreibt , sogar vorgesomweu ,
daß ei » Fabrikant niit zweien seiner Streikbrecher den ruhig seines
Weges gehenden Sohn eines Streikenden abends in der zehnten
Stunde überfiel und n?it dein Revolver so bearbeitete , daß der
Ueberfallene blutüberströint zum Arzt gebracht werden mußte .

Da jetzt die Fabrikanten die allerverzweifeltsten Anstrengungen
machen , um Arbeitskräfte heranzuziehen , ersucht die Streik -

kommission die Arbeiterpresse dringend , vor Zuzug nach Lauter -

berg zu warnen .

Nns Harburg wird berichtet : Zirka 40 Arbeiter und
Arbeiterinnen werden gegen die Firma H e i n s o n u. K o. in
Lauenbruch klagbar werden , weil ihnen in die Entlassungsscheine
die Bemerkung eingetragen worden ist : ohne Kündigung die
Arbeit verlasse ». Das Landrathsamt , an das sich die Arbeiter
gewandt hatten , sieht die Entlassungsscheine angeblich für „ rechts -
giltig " an .

Der Ausstand der Arbeiter auf der Flensburger
Schiffswerft dauert unverändert fort . Wie uns zu
Ohren gekommen ist , solle » mehrere Meister der Werft im Laufe
der allernächsten Zeit verschiedene Städte Deutschlands und
Dänemarks bereisen , wahrscheinlich um Streikbrecher anzuwerben .
Es wird deshalb vor Zuzug von Forniern ,
Schlossern , Drehern , Schmieden , Tischlern ,
Schisfibauern ic . dringend geivarnt .

Das Streikkomitee .
Alle arbeiterfreundlichen Zeitungen werden um Abdruck ge -

beten .

Der Streit in der Töpfer ' schcn Schuhfabrik in Dresden
dauert unverändert fort . Zuzug ist streng fernzuhalten . Alle
arbeiterfreundlichen Blätter werde » um Abdruck gebeten . Das
Streikkomitee . I . A. : Emil Berthold , Kleine Brüder -
gasse 17 I .

Der Leipziger Steinsetzerstreik , der am 14. Oktober v. I .
nach neunwöchiger Dauer zu Ungunsten der Arbeiter endete , hat
6S82 M. gekostet .

Tnrch absonderliche Verbote gewerkschaftlicher zc . ver -
samnilungen haben sich ivieder s ä ch s i s ch e Polizeiverwaliungen
hcrvorgethan . In R e i ch e n b a ch i. V. untersagte der Stadt¬
rath Klinkhardt eine Stein arbeiterversammlung ,
weil aus der Tagesordnung nicht der Zweck der Versammlung
hervorgehe . Die Tagesordnung lautere : Gewerkschaft -
liches . In Grimma verbot der Stadtrath eine Maler -
Versammlung , weil er über die Dispositionsfähigkeit
des Einberufers nicht orientirt sei . Trotzdem der Ein -
berufer schon feit Ende April I8SK in Grimma beschäftigt
ist und zwischen der Anmeldung und Tagung der Ver -
sammlung mehr als 3 Tage Zeit lagen , war der Sladtrath nicht
in der Lage , über die Dispofitionsfähigkeit und über den Besitz
der bürgerlichen Ehrenrechte des Einberufers Erkundigungen ein -
zuziehen . Eine frühere Malerversammlung ist von derselben
Behörde verboten worden , weil , wie die „Sächsische Arb . - Ztg . "
mittheilt , der Punkt Diskussion auf der Tagesordnung stand .
In O e l s » i tz i. V. endlich wurde eine Versammlung verboten ,
weil die Referentin Frau R o h r l a ck vorbestraft sei und von
ihr „ bekannt " wäre , daß sie die Beleidigung und Herabsetzung
der Behörde » „ gewohnheitsmäßig " betreibe , weshalb zu
„ befürchten " stehe , daß ihr Auftreten die Versammlungs - Theil -
nehmer zu gesetzwidrigen Handlungen geneigt machen könne .

Der Tischlerstreik beim Meister Haber in Nürnberg
ist beigelegt .

Ii « Laneut ( sprich : Lanzut ) in Galizien stehen s ä m m t -
liche Bauarbeiter im Streik .

Die Bäcker Lyons haben mit S7S gegen 11 Stimmen den
Streik beschlossen .

Ein Landarbeiterstrei ? steht in der Gegend von Aarhus
in Dänemark in Aussicht . Ei » Pächter hat zwei Arbeiter ver -
abschiedet , nur weil sie Mitglieder ihres Fachvereins waren .
Gleichzeitig ließ er sie mit Hilfe des Vogts aus ihre » Wohnungen
hinaussetzen . Es ist nun die Vermiltelung des jytjsch -synischen
Arbeiterverbandes angerufen , um möglichst durch Verhandlung
die Sache zu schlichten . Andernfalls legen alle Arbeiter die Arbeit
nieder .

Dritter Kouarest deS dänischen Arbeiter - Zentral -
vcrbandcs . Der Kongreß wurde in H e ls in g ö r abgehalten .
Es waren 26 Delegirte anwesend . Ans dem Bericht ging her -
vor , daß . während der Verband im Oktober vorige » Jahres
v Vereine mit zusammen 410 Mitgliedern zählte , er nun 20 Ver -
eine mit 1187 Mitgliedern umfaßt . Seit dem letzten Kongreß
sind 30 Agitationsversammlungen abgehalten und 38 Reise »
unternommen worden . Von Oktober bis im Januar hinein
ist verhältnißmäßig stille Zeit gewesen , aber dann kamen
die harten Kämpfe in Fakse , wo nur um die Aufrecht -
erhaltung des Koalitionsrechts gekämpft wurde — und dieses ist
erlangt . In der letzten Zeit hat es viele Kämpfe gegebe ». I »
Ringsted ist durch zweitägigen Kampf eine Lohnerhöhung
von 2b Oeren pro Tag für die Maurer und in Nyköbing
in einem Tage eine solche von 3 Oeren pro Stunde erreicht ;
in Vordingborg ohne Kampf eine Lohnerhöhung um S0 Oere
pro Tag und in Slagelfe von 2 —3 Oeren pro Stunde . In
der Landarbeiterfrage wurde folgende Resolution an -
genommen : „ Es wird empfohlen , die Aufmerksamkeit auf die
Gegenden des Landes zu lenken , wo die Bedingungen für die

Errichtung von Organisationen vorhanden sind " . Der wichtigste
Punkt der Kongreßverhandlung war der Zusammenschluß aller
Arbeitsmänner in Dänemark in einen Hauptverband , was
beschlossen wurde . Der Verband soll „ Dänischer Arbcitsmänner -
Verband " heißen . Der nächste Kongreß soll Juli 1897 in

Nyköbing abgehalten werden . Wenn der Zusammenschluß
zu stände kommt , handelt es sich um eine Organisation , die
12 000 —14 000 Mitglieder umfaßt .

Der Ausschnst der britischen Schiffs - , Dock - und Flnst -
arbeiter - Gcwcrkschaft hat vorige Woche in London getagt .
Ueber die Verhandlungen ist zuverlässiges nicht bekannt . Es
verlautet , daß , bevor zum allgemeinen Ausstand in den europäi -
schen und amerikanischen Häfen geschritten wird , Massen -
kundgebungen in England veranstaltet werden sollen . Noch diese
Woche soll damit begonnen werden . Die Bewegung hat , wie

schon früher erwähnt wurde , die Aufbesserung der innerhalb
weniger Jahre außerordentlich gesunkenen Löhne zum Zweck .
Nach Angaben der Engländer soll z. B. ein Matrose jetzt nicht
mehr als 3 Pfd . Sterl . 10 Schilling den Monat verdienen , was

pro Stunde 2>/e Pence ( 1 Penny ---- 8' / » Pf . ) ausmache , und der

„ Schilling der Docker " , um den vor wenigen Jahren so hart
gekämpft wurde , sei auf 4 Pence gesunken .

In Liverpool hat die Gewerkschaft der Seeleute und

Heizer den Rheder » angekündigt , daß vom 28. September ab
der neue Lohntarif in krast treten muß . Die allantischen
Dampfschiffs - Gesellschaften zahlen schon die geforderten Löhne .
Die Mittelmeer - Linien dagegen zahlen ö Sh . de » ganzen Monat
und andere Linien sogar 12 bis 1ö Sh . unter der Forderung .
Die Gewerkschaft verlangt ferner , daß Heizer acht und Matrosen
neun Stunden täglich arbeiten . Ueberzeit soll bis Mitternacht
mit 9 Pence die Stunde , nach Mitternacht mit 1 Sh . die Stunde

berechnet werden .

Der Verband der Eisenfabrikanten in Bolton will

seinen Arbeitern vom 1. Dezember an eine 7l/e prozentige Lohn -

erhöhung gewähren . Die Arbeiter dringen aber darauf , daß sie

schon am 1. November eintritt .

Ueber die Qnarck ' schen Vorschläge liegen weitere

Aeußerungen der Gewerkschaftsblätter vor . Wir ver -

öffentlichen für heute folgende :

Der „ G r u n d st e i n" . das Organ des Zentralverbandes der

deutschen Maurer , schreibt u. a. : „ Soweit es sich um die Ein -

berufung eines allgemeinen Gewerkschaftskongresses handelt , wird
die Streitfrage , welche vor zwei Jahren eine so unerquickliche
Rolle spielte , aufs neue aufgeworfen . Der als „ dunkel " ver -

schriene Plan der vormaligen Generalkommission lief
ja darauf hinaus , einen allgemeinen Gewerkschaftskongreß
einzuberufen , um zur sozialen Gesetzgebung Stellung zu
nehmen . . . . Auch der „ Grundstein " hat damals eine ab -

lehnende Stellung gegenüber den Plänen der Generalkommission
eingenommen und zwar aus Prinzip und aus Zweckmäßigkeits -
gründen . . . . Die Kongreßfrage hat für uns überhaupt in ab -

sehbarer Zeit keine praktische Bedeutung , und wir bezweifeln
auch , daß Dr . Quarck und die Frankfurter Gewerkschaften sich
mit der Anregung dieser Frage ein Verdienst um die Ge -

werkschaft - bewegung erworben haben . "
Der „ Grundstein " druckt dann den bekannten Leitartikel des

„ Vorwärts " ab , meint , daß der Verfasser betreffs der ans den

Quarck ' sche » Vorschlägen für die Gewerkschaften sich ergebenden
Anflösnngsgefahr zu schwarz gesehen , habe , und giebt auch nicht
zu, daß die Kongresse unserer Partei den von Quarck berührten
sozialpolitischen Angelegenheiten eine besonders Würdigung
widmeten . Die Parteitage hätten ohne Zweifel viel geleistet .
aber mit Fragen , welche zur Agitation für die Gewerkschaften
in erster Linie stehen , könnten sich die Parteitage immer
erst in letzter Linie beschäftigten . Dies könne auch gar -
nicht anders sein , denn die Mehrzahl ( ?) der Delegirten
auf den Parteitagen stehe den Gewerkschaften viel zu
fern , wohl nicht aus Prinzip , aber es fehle ihnen die noth -
wendige Fühlung . Dagegen ist der „ Grundstein " gleichfalls der

Meinung , „ daß es eines allgemeinen Gewerkschaftskongresses
nicht bedarf , um sozialpolitische Fragen , die der Gewerkschafts -
bewegung förderlich sind , in den Vordergrund zu drängen .
Wenn die diesbezüglichen Fragen in öffentlichen Versammlungen
oder ans Kongressen der einzelnen Gewerkschaften diskutirl
und geklärt werden , und dieselben sind mit sozialdemo -
kratischen Grundsätzen vereinbar , dann wird die sozial -
demokratische Fraktion sich wohl veranlaßt fühlen , die

Wunsche der Gewerkschafte » gesetzgeberisch zu verwerthen . Ob
die bürgerliche Gesellschaft sich durch einen Kongreß , auf dem
die sozialpolitischen Fragen besonders erörtert werden , beeinflussen
läßt , müssen wir stark bezweifeln . " Der „ Grundstein " erörtert
dann die Frage , ans was die „ Mißerfolge " , d. h. die „nicht
weit genug gehenden Erfolge " der deutschen Gewerkschafts '
bewegung zurückzuführen sind ; er erblickt die Ursache eines -

theils in der langjährigen ungünstigen Geschäftskonjunktnr ,
zum größeren Theil aber darin , daß die meisten Gewerkschaften
„sich a » f die Eriüllung der ihnen zustehenden wirthschaftlichen
und gewerkschaftlichen Aufgaben leider nicht verstanden haben " .
Statt diese Ursachen zu würdigen , verfalle man auf die Ansicht ,
der Mangel an sozialpolitischem Wirken innerhalb der Gewerk -

schaflen verschulde die „ Mißerfolge " . Das sei eine recht bequeme
Art , sich mit unangenehmen Thatsachen abzufinden , aber sicherlich
nicht die richtige . Der „ Grundstein " hat garnichts dagegen , „ daß
in gewerkschastlichen Versammlungen , wo es angeht , auch
politische beziehentlich sozialpolitische Fragen erörtert werden ,
und es werden solche Vorträge in derartigen Versammlungen
sehr viele gehalten . In welchem Umfange sie gehalten
werden , darüber kann ein Blick in die Versammlungs -
Anzeigen und - Berichte der Arbeiterblätter belehren . Aber nach
dem Frankfurter Vorschlage den gewerkschaftlichen Organisationen
und ihren Bestrebungen einen ganz bestimmten politischen Cha -
rakter zu geben und damit die Hoffnung auf Förderung der ge-
werkschastlichen Bewegung zu verbinden , das ist , gelinde gesagt ,
eine Unklugheit , und zwar eine recht gefährliche " .

Das Organ der sogenannten l o k a l - organisirten deutschen
Maurer , der „ B a u h a n d w e r k e r " , führt in seiner letzten
Nummer nach den üblichen bissigen Bemerkungen über die „ Ver -
bändler " folgendes aus : „ Das was Herr Quarck als Ausgabe
der Gewerkschaftsbewegung auffaßt , wird von ihr zum theil ,
wenn auch ungenügend , heute schon wirklich geleistet und damit

wird nichts neues verlangt . Was nun aber Herr Quarck weiter

verlangt , eine Einheitlichkeit dieser Bewegung herzustellen , so
sind seine Vorschläge ganz einfach zu verwerfen . Die Einheit ,
der Krystallisationspunkt für die politische Thätigkeit der

Gewerkschaftsbewegung ist natürlich und selbstverständlich der

Parteilag der sozialdemokratischen Partei Deutschlands . Wir

brauchen keine » anderen Sonderkongreß dazu ! Wir verstehen das

so : So lange die sozialpolitischen Aufgaben der gewerkschastlichen
Bewegung sich innerhalb des Rahmens eines Gewerkes halten ,

so weit sie also die Ueberwachnng der Arbeiterschutz - Be-
stimmungen , die erforderlichen Vorbereitungen für die Ausdehnung
des SIrbeiterschntzes in einem Gewerbe und ähnliche Fragen be <

treffen , gehören sie in die Organisation dieser Ge -

wcrkschaft. Wenn aber die Inanspruchnahme der Gesetz -

gebung nothwendig ist , dann tritt die Geiverkschaft mit

ihrem nach Kräften vorbereiteten Material vor de » Parteitag ,
verlangt die Mitwirkung und Hilfe der sozialdemokratischen
Partei Deutschlands und überläßt es dieser , die Frage nun zu
studiren , auszureifen und in die gesetzgeberischen Wege zu leiten .

Was will Herr Quarck dann niit seinem „ allgemeinen deutschen

Gewerkschaftskongreß " erreichen ? Es wäre doch nur eine Ver -

sammlung , um das nur ohne Zweck wiederzukäuen , was in den

Gewerkschaften bereits vorgekaut ist . Eine politische illktion kann

er nicht ausüben , das würde in das Gebiet der Thätigkeit unserer

Parteiorganisation eingreifen und zur Zwiespältigkeit führen : die
kein aufgeklärter Sozialdemokrat wünschen oder zulassen kann .
Aber nun noch eins . Wie würde dieser Gewerkschaftskongreß
znsammengefetzt sein ? Täuscht sich Herr Quarck hierüber viel -

leicht ? Meint er , der Titel „ Allgemeiner " Kongreß und die

Wahl der Delegirten in „öffentlichen Versammlungen " würde
dabei etwas ändern ? Ter Kongreß würde dieselbe
Physiognomie haben und auch dieselbe geringe Intelligenz
repräsentiren wie die Gewerkschaftskongresse von Halberstadt
und Berlin und daher ein ganz ähnliches Fiasko machen .

Hat die sozialdemokratische . Partei Deutschlands sich schon einmal

geweigert oder für unfähig gezeigt , konkreten Forderunge » der

gewerkschastlichen Bewegung sich zu widme » ? Zeugt die Bäcker -

bewegung nicht gerade vom Gegentheil ? Hat nicht das sehr fach -

gemäße Eingreiken der Partei den Arbeiterschutz in diesem Ge -
werbe mehr gefördert , als alle gewerkschaftlichen Kongresse es

jemals fertig gebracht haben würden ? Wahrhaftig , wir Über -

schätzen sicherlich nicht die Parteileitung und vergöttern die lei -
tenden Personen nicht , aber ihrer Pflicht gegen die Forde -
rungen der gewerkschaftlichen Bewegung sind sie nie un -
treu gewesen und haben dazu auch stets die nöthige
Fähigkeit und Energie besessen . " Als „ diskutirbare Sache "
schält der „ Bauhandwerker " aus dem Quarck ' sche » Programm
folgende Fragen aus : „1. Ist die Beschäftigung mit gewissen
sozialpolitische » Fragen für die gewerkschaftliche Bewegung noth -
wendig und nützlich ? 2. Genügt die heute bevorzugte gewerk -
schnftliche Organisation , um diese sozialpolitischen Aufgaben zu
erfüllen ? 3. Welche Veränderungen der gewerkschaftlichen Orga -
nisation sind nothwendig , damit sie ihre Aufgaben wirklich er -

füllen kann ? " Auf eine vielleicht eintretende Aenderung des

Vereinsrcchts nimmt der „ Bauhandwerker " „absichtlich keine
Rücksicht". Er meint : „ Wir glauben nicht , daß die Arbeiter -
vereine dadurch eine Erleichterung erfahren werden . Wir werden

vielleicht unseren ganzen Scharfsinn und unser ganzes organisa -
torisches Geschick gebrauchen müssen , um die Schläge , die dem

Vereinigungsrechte der Arbeiter zugedacht sind , zu pariren . Jeder
Tag hat seine eigene Sorge . "

Die Quarck ' sche » Vorschläge werden demnach von de »
Blättern beider Richtungen der Maurerbewegung im wesent -
lichen gleich abfällig beurlheilt .

Sozietfes .
Die Deutsche Verlagsanstalt i « Stuttgart gewährt vom

1. September an auch den Arbeitern und Arbeiterinnen der

Buchbinderei den Neunstundentag .
Eine kirchliche Andacht in der Mitternachtsstuude ist

in der Stadt Hannover das neueste auf dem Gebiete der

„ Seelsorge " . Eine solche ist für die Kellner eröffnet worden ,

etwa 50 fanden sich dazu ein im Lokale des „ Vereins christlicher
Männer " , dem mehrere zugleich beitraten . Davon ausgehend , daß

auch Nikodemus in der Nacht zu Jesus gekommen sei , legte der

Prediger den Erschienenen das Wort aus : „ Ich bin das Brot

des Lebens " . . ,
Selbst ein religiöses Blatt , die „Prolestantische Vereins -

korrespondenz " , meint über diese „ Andachten " , man solle den

abgearbeiteten Leuten lieber um Mitternacht die Ruhe gönnen .

Klöpplerinnen - Löhuc . Der durchschnittliche tägliche

Arbeitsverdienst einer Klöpplerin wird vom Faktorgeschaft
in B r e i t e n b r u n n im sächsischen Voigtlande auf 70 bis

80 Pfennige angegeben . Dieser Lohnsatz ist noch als ein durch

Lohnerhöhung von 25 bis 30 Prozent erwirkter aufzufassen .

Tie Antisemiten in der Gemeiudeverwaltung . Um

kein Haar besser als die Liberalen wirthschaften i » der Kommunal «

Verwaltung Wiens die Antisemiten . Die Arbeiter der

österreichischen Hauptstadt sind die berufensten Angehörigen jener

Gemeinde , um festzustellen , ob das antisemitische Stadtregiment
das allgemeine Wohl oder nur sein Sonderinteresse im Auge hat .

Wie die Arbeiter Wiens urtheilen , geht aus einer Resolution

hervor , die in zehn Versammlungen von zusammen mindestens
12 000 Personen einstimmig gefaßt wurde . Sie lautet :

Die gegenwärtige Majorität des Gemeinderathes von Wie » hat

trotz der kurzen Zeit , während der sie am Ruder ist , eine Reihe von Äe -

schlüssen gefaßt , die sie als eine ebenso volksseindliche Klique
erkennen lassen , als die frühere liberale Gemeinderathsmajorilät

gewesen war . Die antisemitische » Gemeinde - und Stadlräthe

habe » dem Volks - Bildungsverein die Mittel zur Errichtung von

Volksbibliotheken entzogen , ohne einen Ersatz hierfür durch Er -

richtung städtischer Volksbibliotheken zu schaffen . Trotzdem dre

Sanitätsverhältnisse und die öffentliche Hygiene in Wren

mehr als in anderen Großstädten im ' Argen liegen ,

haben sie die Verstadllichung des Reltungswesens sowie
die Durchführung anderer kommunal - hygienischer Maßregeln

noch immer nicht in die Hand genommen . Sie habe » es gewagt ,
einem notorischen Denunzianten die höchste kommunale Auszeich -

nung zu verleihen . Sie haben von dem zum großen Theil aus

Arbeiterkreuzern ersteuerten Kommunalvermögen 25 000 fl . für
ein Deutschmeisterdenkmal votirt . ( Denkmal zun » Jubiläum des

Jnfanterie - Regiments Hoch - und Deutschmeister . )
Sie haben endlich aus dem Gelde der Bevölkerung 25000 fl .

zur Dekorirung der Stadt hinausgegebe » , um den russischen Zaren
bei seinem dem österreichischen Hos zu machenden Privatbesnche
zu hegrüßen. Sie habe » aber noch keinen Finger gerührt , um

die erbärmlichen Wohnungs - , Ernährungs - und Gesundheils -

Verhältnisse , unter denen das arme Volk von Wien schmachtet ,

zu verbessern . Die antisemitischen Gemeinde - » nd Stadträthe , die

sich bei jeder Gelegenheit als Vertreter des Volkes von Wien aus -

geben,haben sich somit als Feinde der Volksbildung undVolksgesund -
heit , als Byzantiner und persönliche Streber , als eine durchaus

reaktionäre Sippe erwiese », die ganz und gar in die Fußstapfen
der von ihnen bekämpften , volksfeindlichen liberalen Partei ge -
treten ist . Die Arbeiterschaft von Wien protestirt auf das

energischste gegen die mißbräuchliche Verwendung der Gemeinde -

mittel sowie gegen die beabsichtigte Ehrung des russischen
Autokraten und begrüßt bei dieser Gelegenheit die prole -

tarischen Brüder von Rußland und versichert sie in ihrem Kampf

gegen den russischen Absolutismus , den größten Feind der

europäischen Kultur , neuerdings der wärmsten Sympathie des

internationalen Proletariats . Die Arbeiterschaft von Wien klagt
aber die Gemeindevertretung vor allem der Schuld an der Fort -
dauer des bestehenden Gemeindewahlunrechtes an und verlangt
die Ertheilung des allgemeinen , gleichen und direkten Wahlrechts

für die Kommune , nicht nur als eine Forderung der Gerechtigkeit ,

sondern als das einzige Mittel , die Kliquenherrschaft im Gemeinde «

rathe durch eine Vertretung des wahren Volkswillens zu ersetzen .

Die Unentgeltlichkeit der Lehrmittel und Schreib -
Materialien an de » Primär - und Sekundärschulen der Stadt

Zürich verursachte im Jahre 1895 eine Ausgabe von 83702 Fr .

( 1891 : 65852 Fr ), woran der Staat einen Beitrag von 22132 Fr .

leistete . Die Ausgabe per Schüler beträgt im Durchschnitt an

der Primarschule 3,25 , Ergänzungsschule 1,93 , Sekundärschule 13,57 ,

Arbeitsschule für Mädchen 1,88 Fr .

Alterspensions - Kassen der französischen Bergarbeiter .
Das Gesetz vom 29. Juni 1894 verpflichtet die Bergwerks - Unler -
nehmer , allmonatlich der nationalen Alterspensions - Kasse oder

de » einzelnen gewerkschaftlichen oder den von ihnen selbst ge -

gründeten AlterSpensions - Kassen einen Beitrag in der Höhe von

4 pCt . des gezahlte » ' Arbeitslohnes und Gehalts zuzuführen .
Der Beitrag wird zur Hälfte von dem Unternehmer , zur Hälfte
von den Arbeitern ( in der Form des Lohnabzuges ) gezahlt . Im

Jahre 1895 , wo das Gesetz zuerst überall durchgeführt wurde ,

haben nun 118 Bergwerksbetriebe 1860 942 Franks Beitrag ge «
leistet . Die Zahl der pensionsberechtigten Arbeiter beträgt
131 264 . Die größte Summe , 511000 Franks , kam aus dem

Departement Pas de Calais , das die meiste » Kohlengruben be -

sitzt ; daraus folgen die Departements : Nord , Sarüne - et - Loire ,
Allicr , Gard , Pny - de - Tüme , Tarn , Avcyrion , Loire .

Kongreß der Handliingsgehilfen in Nischny - Nowgorod .
Der Verein für Förderung der Privatdienstthätigkeit in Nischny -
Nowgorod hat bei der Regierung pelitionirt um die Erlaubniß ,
in dieser Stadt während der Dauer der Gewerbe - Ansstellung
eine » Handlungsgehilfen - Kongreß abzuhalten . Die Handlungs -
gehilfen - Vereine in Petersburg , Astrachan , Baku und Peru haben
dem Verein in Nischny - Nowgorod ihre Bereitwilligkeit , sich am

Kongreß zu betheiligen , milgelheilt . Der Petersburger Verein

für gegenseitige Hilfe der Handlungsgehilfen wünscht , daß ans
dem Kongreß die folgenden Fragen behandelt werden : 1. Gegen -
seitige Krankheils - , Todes - und Altersversicherung der Handlungs -
gehilfen . 2. Sonntagsruhe und 3. Errichtung von Spar - und

Vorschußkassen . in Verbindung mit den Handlungsgehilfen -
Vereinen .

Dezrefikzen und letzke Nnchvichken .
Schlettstadt , 13. August . ( W. T. B. ) Amtliches Wahl -

rcsultat . Bei der am 9. d. M. im Reichstagswahlkreis Schlettstadt
staltgehabten Ersatzivahl haben erhalten : Ignatz Spieß , Rentner ,
Schlettstadt ( Elsässer , klerikaler Protestler ) 8146 , Otto Poehlman » ,
Kreisdirektor , Schlettstadt ( gemäßigt liberal ) 5237 Stimmen .
Ersterer ist somit gewält .

Wien , 13. August . ( W. T. B. ) Bei der bereits ge -
meldeten Entgleisung eines Güterzuges in der Nähe von Salz -
bürg sind zwei Mann des Zugpersonals leicht verletzt worden .

Linz , 13. August . ( B. H. ) Unmittelbar vor dem Eintreffen
eines Güterzuges gingen in der Nacht bei Sulza » infolge eines
Wolkenbruches große Bergmassen vom Tanengebirge nieder .
welche den Bahnkörper verschütteten . Die Maschine und zwei
Waggons entgleisten . Der Zugführer und der Kondukteur wurden
verwundet . — Beim Taxenbacher Tunnel fand eine große Ab -
rutschung des Bahnkörpers in die Salzach statt . Der Bahn -
verkehr ist nur unter Anwendung größter Vorsicht durch Legnng
von Nothgeleisen möglich .

Christiania , 13. August . ( W. T. B. ) „ Verdens Gang "
erhielt folgende Depesche von Nansen selbst : « Wohl in Heimath
eingetroffen nach einer glücklichen Expedition . "

London , 13. August . ( W. T. B. Der Präsident der Royal
Akademy Sir John Millais ist heute Nachmittag gestorben .

. Verantwortlicher Liedakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Gloike in Berliu . » ruck und Verlag von Max - vadiug in Berlin . Hierzu 1 Beilage .
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UoKsses .
An die Parteigenossen des 4 . Berliner Reichstags -

Wahlkreises ISlld - Öst ) . Parteigenossen ! Uns allen , die wir
uns als Sozialdemokraten bekennen , erwächst die Pflicht , der
politischen Organisation beizutrete », die sich die Verbreitung
unserer Ideen zum Ziele gesteckt hat und ihren Angehörigen Be -
lehrung und Förderung ihrer Interessen bietet . Es ist nicht
damit abgethan , daß der Proletarier von fünf zu fünf Jahren
nut dein Stimmzettel in der �pand gegen die heutigen
Zustände prolestirt . Einem jeden Ausgebeuteten er -
wächst vielmehr die Pflicht , sei » Theil zu thun , damit
die erhabenen Worte unseres Karl Marx : „ Proletarier
aller Länder , vereinigt Euch " weiter in Erfüllung gehen . Jeder
Parteigenosse in unsern Wahlbezirken hat daher die Pflicht , dem
Wahlverein im 4. Berliner Reichstags - Wahlkreis „ Südost " bei -
zutreten .

Zur Aufnahme neuer Mitglieder und Entgegennahme von
Beiträgen sind folgende Zahlstellen errichtet : W i l h. E r b e ,
Cuvrystr . - 2S ; K a r l T r i t t e l w i tz ; Falkensteinstr . 7 ; L u d w.
Tolksdorf , Görlitzerstr . 68 ; Schilling , Pücklerstr . öS :
Beyer , Wrangelstr . 13ö ; W i l h. Roll , Waldemarstr . kl :
S e i d l e r , Ratiborstr . 16 ; Otto Rasche , Reichenberger -
Straße 160 ; Brödenseld , Manteuffelstr . 69 ; Golz ,
Grünanerstr . 3 ; Streit . Naunynstr . 86 ; T h. M e tz n e r ,
Oranienstr . 184 .

Für die bis jetzt eingetretenen Mitglieder sind die Mit
gliedsbücher entweder bei Wilh . Gesche , Wrangelstr . 63 , abzw
holen oder in der nächsten Versammlung entgegenzunehme » .

Den Genosse » von Tempclhof und Mariendorf zur
Nachricht , daß am Sonntag , den 16. August , eine öffentliche
Versanunlung des Arbeiter - Bildungsvcreins bei Teutschbein in
Marienfelde stattfindet , wozu die Parteigenossen hierdurch be -
sonders eingeladen sind . ( Siehe Inserat . )

Im Anschluß hieran bringen wir »och die Lese - Abende des
Vereins in Erinnerung ; dieselben werden imnier am Dienstag
nach dem 1. und 15. jeden Monats abgehalten . Der nächste Lese -
Abend ist am 18. August bei Gerth in Tempelhof . Der Vorstand .
I . A. : M. Müller .

. Der Arbeiter - Bilduugsverein in Griinau , der es sich
seit seinem Bestehen angelegen sei » läßt , die Arbeiter zu Mit -
kämpfern für unsere Ideen zu erziehen , feiert ain 15. August sein
drittes Stiftungsfest in Linde ' s Salon , Friedrichstr . 1. Die
Berliner Parteigenossen werden zu reger Betheiligung eingeladen .

Gleichzeitig ergehl an die Berliner Parteigenossen das Er -
suchen , sich strenge an die Lokalliste zu halten und bei Ausflügen
nicht solche Wirthe zu unterstütze », denen sonst nichts am Ar -
beiterbesuch gelegen ist . Der Vertrauensmann .

Fron Agnes Rcinhold sendet uns eine Zuschrift , in der
sie den Arbeitern und Arbeiterinnen aller Länder für die vielen
Beweise der Liebe , die ihr zu theil geworden , ihren innigen Dank
ausspricht . Frau Reinhold theilt mit , daß sie, sobald ihre Kräfte
solches gestatten , das Loos , das ihr im Zuchthause bereitet
worden , schildern , daß sie von der Behandlung , die man
ihr dort hat angedeihen lassen , ein anschauliches Bild
geben werde . Wenn die an Mnth fast einzig dastehende
Märtyrerin aus der langen sechsjährigen Leidenszeit
auch von mancher qualvollen Stunde berichtet , so vergißt sie
doch nicht hervorzuheben , daß an ihr von einigen Personen in
der Strafanstalt Delitzsch , so vom Arzt , vom Arbeitsinspektor ,
vom Pastor , durchaus tolerant gehandelt wurde , obgleich sie sich
selbstverständlich vom Besuch der Kirche ec. habe ausschließen
lassen . Die Anschauung einiger starker Stützen der heutigen
Ordnung leuchtet aus zwei Erlebnissen hervor , die Frau Rein -
hold des weiteren mittheilt . Auf dem Transport nach dem
Zuchthause gab die Verurtheilte im Gespräch mit dem bekannte »
Polizeikommissar Röwer ihrer politischen Ueberzeugung wiederholt
lebhaften Ausdruck . Kommissar Röwer meinte daraufhin be-
stimmt , sie werde schon anders denken , wenn sie erst etwa zwei
Jahre im Zuchthause gesessen habe .

Nachdem Frau Reinhold etwa die Hälfte der Strafzeit ab -
gebüßt hatte , wurde ihr angedeutet , daß ihr ein Theil der
Strafe geschenkt würde , wenn a » ihr eine „ Besserung " zu kon -
statiren wäre . Frau Neinhold „besserte " sich aber nicht und wurde
mithin bis zur letzten Stunde der langen sechs Jahre im Zucht -
hause behalten .

Man wird es der Frau Reinhold nachempfinden , wenn sie jetzt ,
nach überstandener Leidenszeit , ihrer Freude und Genugthuung dar -
über Ausdruck giebt , daß keine Macht an der Stätte ihrer Leiden im
stände war . sie auch nur einen Moment von ihrer Ueberzeugung
abzubringen .

Frau AgneS Reinhold quitlirt über folgende Beträge :
2228 M. sind ihr von Herrn Winkler in drei Raten zugegangen ,
219,65 M. hat sie direkt von der Expedition des „ Vorwärts "
empfangen , ferner erhielt sie 137,55 M. von Frau Reißner ,
16,65 M. von Herrn Langisch , 3,95 M. von der „ Sturmkolonne "
und 19 M. von Chicago . Im Ganzen sind mithin für Frau
Agnes Reinhold 2617,47 Mark eingegangen . So ehrt das
arbeitende Volk in der „ Znchthäuslerin " die Tapferkeit und den
persönlichen Muth einer Frau , das sich für ihre Ueber -
zengnng geopfert hat , mag diese Ueberzeugung an sich auch mit
recht von der übergroßen Mehrheit der Gabenspender bekämpft
und sür verkehrt gehalten werden .

Unserer gestrige » Mittheilnng über die Mißhandlung ,
die auf der Polizeiwache in der NoUendorfstraße 7 dem Tischler
Christian Otto zutheil geworden , treten auch einige bürgerliche
Blätter näher . Die „ Volks - Ztg . " druckt unfern Bericht vollständig
ab , die „Voss . Ztg . " registrirt kurz die Neuigkeit , daß die
Angelegenheit jetzt in den Händen der Staatsanwaltschaft ruhe ,
und das „ Berliner Tageblatt " meint boshaft : „ Das ärzt -
liche Attest läßt in der That aus eine furchtbare Behandlung
schließe » ; da aber bekanntlich auf den Polizeiwachen
niemals geprügelt wird , so kann nur angenommen werden ,
daß der in Haft gebrachte Otto dort lediglich „ aus Bosheit "
um Hilfe gerufen , und die schweren Verletzungen . . . . sich
selbst zugefügt hat , um den ihm verhaßten „ Blauen " etwas an «
Zeuge zu flicken . "

Die Kindersterblichkeit ist im Juli verhältnißmäßig nicht
groß gewesen ; namentlich dürste sie, nach den bis jetzt vor -

liegenden Veröffentlichungen zu urtheilen , die vom Juni nur

wenig übertreffen . In Berlin starben »ach den Wochenberichten
des „Statist . Slmts " in den 4 Wochen vom 28 . Juni bis 25. Juli
210 , 241 , 237 , 381 , zusammen 1969 Kinder unter 1 Jahr , während
in den 4 Wochen vom 31 . Mai bis 27. Juni zusammen 998 und
in den 4 > Wochen vom 3. bis 39 . Mai zusammen 640 starben . Bei
863 der vom 23. Juni bis 25. Juli Gestorbenen war die Er -

nährungsweise angegeben . Es wurden ernährt : mit Mutter -

milch 89 , mit Ammenmilch kein Kind , mit Thiermilch 674 , mit

Milchsurrogat 24 , mit gemischter Nahrung 69 , mit sonstiger
Nahrung 7. also mit Brustmilch im ganze » 89 , mit Thier -
milch u. s. w. im ganzen 774 Kinder . Unter den vom 28 . Juni
bis 25. Juli Gestorbenen kamen auf je 10 mit Brustmilch er -

nährte 87 mit Thiermilch u. s. w. ernährte ( dagegen 89 in den

vier Jnniwochen und 60 in den vier Maiwochen ) . In den Bor -

orten scheint die Kindersterblichkeit im Juli gleichfalls nicht

sehr viel gegen den Juni zugenommen zu haben . Nach den
Wochenberichten des kaiserl . Gesundheitsamts starben vom
23 . Juni bis 25 . Juli ( in Klammern für die Zeit vom 31 . Mai
bis 27. Juni ) in Charlottenburg 99 ( 79 in drei Jnniwochen , für
die erste Jnniwoche fehlt hier die Angabe ) , in Schöneberg 39 ( 35) ,
in Rixdorf 193 ( 73) Kinder unter 1 Jahr .

Ei » Krach i » der Fahrradbranche scheint infolge der
Ueberproduktion mit Schluß der diesjährigen Saison zu bevor -
stehen . Den Reigen eröffnet eine alte Berliner Firma in der
Prinzenstraße , über die bereits der Konkurs eröffnet ist . I »
Amerika scheint es nicht besser zu stehen , denn dort sind der
Ueberspekulation in Fahrrädern drei große Gesellschaften zum
Opfer gefallen : Die Liberty Cycle Company , New - Iork , befindet
sich mit 299 990 Dollars Verbindlichkeiten in Zahlungsstockung ,
ebenso die Merrimack Wheel und Gear Company , Amesbury
mit 69 090 Dollars , und die Jenskins Cycle Company , Chicago
mit 80 990 Dollars .

Beispiellose Erfolge erzielt in England die Facht des
deutschen Kaisers „ Meteor " . Wie abermals berichtet wird , ge -
mann die Facht gestern bei der Regatta in Ryde das Haupt -
rennen , dessen Preise in einem Pokale von 6990 M. Werth und
3990 M. baar bestanden . Maximilian Harden war kürzlich so
boshaft , seine Meinung dahin auszusprechen , daß die Engländer
aus irgend einem politischen Grunde die Facht des deutschen
Kaisers absichtlich siegen lassen .

Von der Fürsorge des Uuter » ehn « erth » ms für die
lvciblichc » Ausgebeutete » . Mit lebhafter Energie ist vor
Monaten vornehnilich von bürgerlichen Menschenfreunden die

Frage der Sitzgelegenheit für Verkäuferinnen in Fluß gebracht
worden . Mit welchem Erfolge zeigt folgende , dem „ B. B. - C. "
entnommene Meldung :

„ Die Frage der Sitzgelegenheit für Verkäuferinnen ist trotz
des wohlwollenden Entgegenkommens zahlreicher Geschäftsinhaber
bisher noch so wenig gefördert worden , daß das Damenschutzkomitee ,
welches sich vor längerer Zeit gebildet hat , sich veranlaßt sieht ,
eine erneute und energische Thätigkeit zu entfalten . Dem Komitee
haben sich zahlreiche Aerzte zur Seite gestellt . "

Die erneute und energische Thätigkeit wird dann wohl gleich -
falls mit einem Fiasko enden . Gefällig erweisen sich Unter -
nehmer ihren Verkäuferinnen und sonstigen weiblichen Angestellten
meistens nur , wenn die Herren mit der Absicht umgehen , diesen
Proletarierinnen das einzige Gut , die Ehre , zu rauben .

Moderne Eisenbahu - Politik . Der Vorstand des Berliner
Lehrervereins hatte sich vor den Ferien an den Eisenbahn -
Minister mit der Bitte gewandt , den über 19 Jahre alten Schul -
kinder », sobald sie klassenweise unter Führung eines Lehrers
Schulausflüge unternehmen , ans der Stadt - und Ringbahn sowie
im Vorortverkehr die Beförderung zum Kinderfahrpreise zu
gestatten . Kürzlich ist nun die Antwort des Ministers erfolgt ,
in der die Petition ganz kurz ohne Angabe von Gründen a b -

gelehnt wird .

Die Leiche des bei einem Flugversuche vernuglücktcu
Ingenieurs Otto Litienthal ist »ach der Oeffnung von der
Staatsanwaltschaft jetzt zur Beerdigung freigegeben worden . Be -
merkenswerth ist , daß dem kühnen Flieger gerade die Verletzung
den Tod gebracht hat , gegen die er schon lange vergeblich nach
einem geeignete » Schutze suchte . Wiederholt erklärte er , daß
sein Rückgrat besonders gefährdet und daß dieser Mangel noch
ei » schmacher Punkt seines Apparates sei. Bevor er das ge -
suchte Mittel znr Sicherung des Rückgrates fand , sollte ihm der
Mangel verhängnißvoll werde » . Er brach sich beim Sturze die
Wirbelsäule .

Ei » trauriges Geschick hat plötzlich die Familie des
Maurers Plenz aus der Mittenmalderstr . 52 betroffen . Der Vater
des Mannes war vor einiger Zeit in der Provinz gestorben und
hinterließ seinem Sohne eine schöne Ackerwirthschaft . Um die
Erbschaft anzutreten , war Plenz schon abgereist . Am Freitag
wollte er wiederkommen , um Frau uird Kind abzuholen . Die
Wohnung in Berlin hatte man unterdessen vermiethet und Frau
Plenz war mit dem Packen der Sachen schon beinahe fertig .
Gester », Mittwoch , Morgen sollte ein hier wohnender Neffe
z » ihr komme » , um ihr bei der Verpackung der schweren Sachen
zu helfen . Die junge Frau — sie war erst 25 Jahre all —

freute sich sehr aus das Landleben , in den » sie auch
ihre Kindheit zugebracht hatte . Als aber ihr Neffe , der Sohn
einer weit älteren Schwester , gestern Morgen an ihre Wohnung
kam , fand er die Thür verschlossen und erhielt auf wiederholtes
Klopfen keine Antivvrt . Mit Hilfe von Hausbewohnern öffnete
er die Thür gewaltsam und man fand nun Frau Plenz mit dem
Rücken auf dem Fußboden als Leiche in der Stube liegen . Neben ihr
stand ein gepackter Neisekoffer und auf dem Bett saß das ändert -
halbjährige Töchterchen , das vergeblich nach der Mutter begehrte .
Nach dem Gutachten eines Arztes war der Tod schon einige
Minuten vorher eingetreten ; da seine Ursache nicht festgestellt
werden konnte , so wurde die Leiche beschlagnahmt .

Ein Mord und ein Selbstmord sind Donnerstag Mittag
auf dem Grundstück Stargarderstraße 11 verübt worden . Dort
wohnte seit etwa einem Jahre der Maler Köppen mit seiner
Frau und einem in Pflege genommenen Waisenkinde , das
jetzt drei Jahre ist , im vierten Stock des Seitenflügels .
Älm Mittwoch vor acht Tagen kam Frau Köppen zum ersten
Male in der nchtjährrgen Ehe nieder , und zwar >nit einein
Knaben . Die Geburt verlief dem Anscheine nach ohne jede Störung .

Am Mittwoch war die Wöchnerin zum ersten Male auf -
gestanden . Als die Hebamme sie gestern Morgen besuchte , fand
sie sie bereits wieder ans . Es schien Frau Müller , daß ihre
Stimmung etwas gedrückt war , da sie ihr aber erzählte , daß
sie sich ganz wohl fühle , so beruhigte sich die Hebamme und
ging weg , nachdem sie den Knabe » gebadet hatte . Frau Köppen
ivar nun seit 8 Uhr morgens mit ihrem Neugeborenen und dem
Pflegekind Lieschen allein in der Wohnung ; ihr Mann war
zur Arbeit nach dem Elisabeth - Krankenhause gegangen . Um
12' / « Uhr mittags flog plötzlich der kleine Knabe , in seine
Windeln gewickelt , aus dem Fenster auf den Hof hinab . Gleich
hinter ihm her kam auch Frau Köppen herabgestürzt .
Beide schlugen mit dem Gesicht auf das Pflaster auf .
Frau Köppen blieb in einer großen Blutlache lobt liegen ,
während das Kind noch Lebenszeichen von sich gab , indessen
auf dem Transport zum Krankenhause ebenfalls verstarb .
Den zur Köppen ' schen Wohnung hinaufeilenden Personen kam
das kleine Lieschen entgegen gelaufen und betheuerte
angsterfüllt ein » m das andere mal : „ Ich habe Mutter
nicht hinausgestoßen , Mutter hat Brüderchen hinaus «
geworfen . " Köppen , der telephonisch nach Hause gerufen wurde ,
kam um 4 Uhr an und erfuhr nun die plötzliche Zerstörung
seines Familienglücks . Aller Wahrscheinlichkeit ist bei der
Frau ein Nervenleiden , das im Keime vorhanden war , durch die
Geburt zum Ausbruch gekommen , und in einem heftigen Anfalle
hat sie die unselige That ausgeführt .

Von einem Skandal , der ebenso unglaublich wie empörend
klingt , berichtet man uns das folgende :

Großes Aergerniß erregt eine Irrsinnige , die 42 jährige
Waschfrau Wittwe Karge , welche mit ihren drei Kindern in der
Gartenstr . 20 wohnt . Die Frau , welche von Mitbewohnern des

Hauses als sehr fleißig und arbeitsam geschildert wird , hat

täglich Wahnsinnsanfälle , in welchem Zustande sie sogar
gemeingefährlich wird und unter anderen ihre Kinder mit dem

Hammer bedroht und auch geschlagen hat , so daß diese auf dem
Rücken schwarze Flecken aufwiesen . In der letzten Zeit stand sie

stundenlang auf der Straße , zum großen Gaudium der in jener

eng bewohnten Gegend besonders zahlreiche » Kinder , und redete

unaufhörlich unter heftigem Gestiknliren . Dies treibt sie solange ,
bis sie völlig erschöpft zusammenbricht . Die Polizei schreitet
des öfteren ein und bringt die Unglückliche nach der Wache
des 11. Polizeireviers in der Jnvalidenstraße . Da die Frau sich
dem stets widersetzt , wird sie geknebelt . Nach einiger Zeit schafft
man sie dann nach ihrer Wohnung zurück und am nächsten Tage
wiederholt sich der Auftritt . Gestern nun lief sie nur mit einem

Hemd bekleidet in der Gartenstraße umher . Als man sie ergreifen
und in ihre Wohnung bringen wollte , eilte sie in das Fabrik -
gebäude von Rössemann u. Kühnemann . Aus diesem vertrieben , lief
sie im Nebenhause die Treppen hinauf und blieb auf der Boden -

treppe liegen . Ein Postbeamter nahm sich ihrer an und brachte
sie nach ihrer Wohnung zurück . Die Kinder fürchten sich , des

Nachts mit der Mutter zusammen in der Wohnung zu sein und

kampiren bei Verwandten . Ans die auf der Straße befindlichen
Kinder müssen die täglichen Auftritte entschieden verrohend
wirken . Die Polizei kann eine Ueberführung in eine Irrenanstalt
nur dann bewirken , wenn die Geisteskranke sich gemeingefährlich
zeigt . Durch die Bedrohung und Mißhandlung ihrer Kieder mit

einem solch gefährlichen Instrument wie ein Hakenhammer dürfte
die Gemeingesährlichkeit doch wohl erwiesen sein . Wer ist nun

verpflichtet , diesen Zuständen ein Ende zu machen , d. h. wer zahlt
die Kosten für das Kreisphysikats - Attest ?

Dieser Vorfall bedarf dringend näherer Aufklärung . Es er -

scheint geradezu unglaublich , daß eine offenbar gemeingefährliche
Geisteskranke einzig aus dem Grunde zum Schrecken der Nach -
barschast und besonders ihrer armen Kinder auf freiem Fuß
bleibt , weil sich niemand findet , der ein ärztliches Attest be -

zahlte .

Ans dem Polizcibericht vom 12 . August . Gestern früh
wurde im Landwehrkanal an der Bellealliance - Vrücke die Leiche
des 49jährigcn Tischlergesellen Richard P. angeschwemmt und

nach dem Schauhause gebracht . Einer schriftlichen Aufzeichnung
zufolge ist P. aus Reue über eine Unterschlagung von Geldern
in den Tod gegangen . — Am Schiffbauerdami » fiel nachmittags
der 33 Jahre alte Droschkenkutscher Wilhelm Santa infolge
plötzlichen Anrückens seines Pferdes vom Bocke und zog sich
mehrere Quetschungen am Kopfe und an den Schultern zu.
In der Universitäts - Klinik wurde ihm ein Verband an -

gelegt . — Gegen Abend fuhr der Kohlenhändler Johann Mücke
vor dem Hause Lindenstraße 8 mit seinem Fuhrwerk gegen einen

von dem Iljährigen Soim des Grünkramhändlers Albert Prill
geführten Handwagen . Infolge dessen wurde der Knabe zur Erde

geschleudert , gerieth unter die Räder des Lastwagens und erlitt

Verletzungen am linken Fuße und am rechten Knie . — In der

Nacht zum 12. d. M. wurde vor dem Hause Dorotheenstraße 69
der 44 Jahre alte Droschkenkutscher August Hirser schwer er -
krankt aufgefunden und nach der Charitee gebracht , wo der Arzt
den inzwischen eingetretenen Tod infolge eines Schlaganfalles
feststellte .

Ans den Nachbarorten .
Stralaner Fischzug - Klimbim . Der Stralauer Amtsvor -

steher hat in Sachen des Slralauer Fischzugfestes nunmehr eine

amtliche Bekanntmachung erlassen , derzufolge auch in diesem
Jahre die Feier nur innerhalb der Gartenlokale abgehalten
werden darf .

Noch trennen nus Wochen vom St . Tedanstag » aber

schon ist man an der Arbeit , um die Feier des Tages trotz der
von Jahr zu Jahr wachsenden Theiluahmlosigkeit der weitesten
Volkskreise zu ermöglichen . So konnte man in Pankow dieser
Tage den Herrn Polizeisergeaneten in voller Uniform von Haus
zu Haus gehen sehen , um Beiträge sür die Feier des St . Sedans -

tages einzusammeln . Ob es den Herrschaften , welche die Feier
veranstältuen wollen , gelingen wird , eine ertragreiche Summe

zum genannten Zwecke zusammen zu bringen , das wagen wir

stark zu bezweifeln .

Wie der Dnellniord bestraft wird . Der Lieutenant z. S -
von K e t t e l h o d , welcher , wie seinerzeit ausführlich berichtet .
den Rechtsanwalt Zenker aus Potsdam im Duell

erschoß , soll dieserhalv verabschiedet und vom Kriegsgericht
zu zwei Jahren Festungshaft verurtheilt worden sein . Zwei
Jahre Festung sind nach dem Reichsstrafgesetzbuch die niedrigste
Strafe , die auf einen Zweikampf mit tödtlichem Ausgange fest -
gesetzt ist .

WitternngSiibersicht vom 18 . August 18SS .

Wetter - Prognosc für Freitag , den 14 . August 1866 .
Etwas kühler , vorwiegend trübe mit leichten Regenfällen und

mäßigen bis frischen westlichen Winden .
Berliner W e t t e r b n r e a ».

Geioevbe Musptellttttü 1896 »

Die Direktion der Marine - Schauspiele sendet unS
folgende schamlose Ankündigung :

„ Wir überreichen Ihnen beifolgende Notiz zum Abdruck in
der n ä ch st e n Nummer Ihres geehrten Blattes . Nur gegen
die wortgetreue Wiedergabe derselbe » und der folgen -
den und gegen Einsendung eines Belages sind wir im
stände , Ihnen am Freitag , Sonnabend und Sonntag , eventuell
4 —5 Wochen größere Anzeigen aufzugeben . " ( Folgt eine längere
Reklamenotiz . )

Wie tief muß die Presse der Reichshauptstadt gesunken sein ,
wenn die Leitung eines Geschäftsunternehmens für selbstverständlich
hält , den Expeditionen der Zeitungen in derart flegelhafter Form
Vorschriften zu niachen .

Uns wird dieses auf einem Vervielfältigungsapparat her -
gestellte Schriftstück nur aus Versehen zugegangen sein , da vom

\



„ Vorwärts " jedermann nmjj , daß er die einzige Berliner Tages¬
zeitung ist , die es für selbstverständlich hält , weder Reklamen
aufzunehmen , noch sich durch Anzeigen irgendwie beeinflussen zu
lassen . Aber verlange » soll uns doch , wie viele Blätter in
Berlin sich bereit gefunden haben , der Direktion der Marine -
schauspiele im Hinblick auf die in Aussicht gestellte Inseraten -
einnähme die Stiefel abzulecken .

Der deutsche Thierschutzverci » ersucht uns um Aufnahme
folgender Mitthcilung : „ Bei dem deutschen Thierschutzverein sind
m der letzten Zeit sehr häufig Klagen und Anzeigen über Thier -
qualcrei in der Gewerbe - Ausstellung , ganz besonders in der
Spezial - Ausstellung Kairo und in der Kolonial - Ausstellnng ein -
gegangen . Bald bemängelt man die Anspannung der Ochse »
bei den Hereros , bald das Schlagen und Stoßen der Eseltreiber ,
heute bellagl sich jemand , daß die kleinen und schwächlichen Esel
von großen lind schweren Männern geritten werden , morgen
wird das Reiten der Araber einer absprechenden Kritik unter -
worfe » . Dazwischen laufen Klagen über der Hippodrom und die
Ueberanstrengung der Pferde ein , kurz es giebt kaum eine Schau -
ftellung , die nicht von irgend jemand als Thierqnälerei aufgefaßt
worden wäre . Der Verein steht allen diesen Veranstaltungen
durchaus nicht sympathisch gegenüber , ist aber leider nicht in der
Lage Strafanträge zu stellen , weil dieselben nicht die geringste
Aussicht auf Erfolg hätten und bittet ev. die Hilf « der Aufsicht
führenden Beamten i » Anspruch zu nehmen . "

DaS Uiltersuchnngsverfahve » gegen den Leiter der Volts -
ernährung auf der Gewerbe - Älu - steUung , Herrn Herm . Abraham ,
welches sich ans Vergehen gegen das Nahrungsmiltelgesetz richtet ,
ist , wie ein Gerichtsberichterstalter mittheilt , noch lange nicht zum
Abschluß gebracht . Die Untersuchung ist durch die Gerichtsferie »
aufgehalten worden . Es dürste infolge des Wechsels der Dezer -
nenten noch immer einige Zeit vergehen , bis die Sache zur Be -
schlußfassnng über die Eröffnung des Hauptverfahrens gediehen
ist , und man wird mit der Annahme nicht fehl gehen , daß die
Hauptvcrhandlung , falls es überhaupt zu einer solchen kommt ,
nicht vor Schluß der Ausstellung stattfinden wird .

Munfl untr MNHenfichafk .
Im Schiller - Theater kommt diesen Sonntag Nachniittag

das Wolzogen - Schumannffche Lustspiel „ Die Kinder der Excellenz "
zur Aufführung . Heute wird „ Was ihr wollt " zum ersten Male
wiederholt .

Von Audrse ' s Nordpolfahrt liegt heute nichts Authen -
tisches vor ; vor allem fehlt jegliche Bestätigung der abenteuer -
lichen Nachricht aus Oltaiva in K' anada . Das gestern von uns
miedergegebeue Telegramm dürfte daher mit großer Vorsicht aus -
zunehmen sein .

Ueber N a n s e n ' s Schicksal liegt plötzlich wieder ans
Christiania eine hocherfreuliche Miltheilung vor . Sie ist
vom Donnerstag datirt und lautet kurz :

„ A f t e n p o st e n "
zufolge i st Fridtjof Nansen

heute in Bardo mit Wind ward eingetroffen .
Hoffentlich trügt diese in ihrer Kürze seltsame Meldung

nicht so sehr , wie die Miltheilung von Nansen ' s Ankunft in
Sibirien .

Heiiic ' s Mönche todt ? Ein Telegramm ans Paris meldet
dem „ N. W. T. " de » Tod der Schriststellerin Camilla Selde » ,
der „ Freundin Heinrich Heine ' s " . Camilla Seiden war
„ Mouche " , die innige Verehrerin des Dichters , die seine letzten
Lebensjahre durch ihre zarte Sorgfalt erträglicher machte . Sie
war seine Pflegerin , sie las ihm vor und machte ihm so
die Schmerzen vergessen , die er in seiner Matratzengruft
zu tragen hatte , ihr diktirte er Briefe und Verse in die
Feder . Er bezeichnete sie als seinen guten Genius , und lange
Zeit war nur ihr Kosename „ Mouche " ( „ Fliege " ) in der Heine -
Literatur bekannt , mit dem Heine seine stille und anspruchslose
Pflegerin den Freunden gegenüber benannte . Ihr hat der Dichter
das schönste seiner letzten Schöpfungen , die wundervolle Vision
„ An die Mouche " gewidmet , in dem er von dem Band , das ihn
an seine Freundin fesselt , singt i

«Frag ' , was er strahlet , der Karfnnkelstein ,
Frag ' , was sie duften , Nachtviol und Rosen ,
Doch frage nie . wovon im Mondenschein
Die Marterblume und ihr Todter kosen . "

Fräulein Selben war zuletzt Professorin der deutschen Sprache
in Ronen .

Gevichks - Ieikuttlg .
Warum wurde erst Anklage erhoben ? Diese Frage

drängte sich dem Zuhörer unwillkürlich bei einer Verhandlung
auf , welche gestern vor der II . Ferienstrafkammer des Land -

gerichts I stattfand . Der Schutzmann Behne war beschuldigt ,
durch Fahrlässigkeit die Eutweichung eines Gefangenen befördert
zu haben . Der „ Gefangene " war ein dreizehnjähriger , geistig
und körperlich verkommener Knabe , der nicht im stände
tvar , anzugeben . welcher Religion er angehöre und der
beim Aufsage » des Äateruusers nicht über die Anrede

hinanskam . Der Knabe war seinen Eltern entlaufe » und

schlafend auf dem Flur eines Hauses in der Britzerstraße ge -
funden. Er wurde während der Nacht in polizeilichen Gewahr -
sam genommen . Am folgenden Morgen gegen 5 Uhr äußerte
der Knabe den Wunsch , ein Bedürfniß zu befriedigen . Der An -

geklagte führte ihn bis zur Treppe des im ersten Stock gelegene »
Polizeibureaus und wies ihn an der Treppe hinab bis aus den

Hof zu gehen , wo er das Kloset leicht finden würde . Dann begab
der Angeklagte sich erst in das Wachtlokal , um seiner Instruktion
gemäß seine Kollegen zu wecken , und darauf ging er nach dem

Hof , um nach dem Knaben zu sehen . Dieser hatte inzwischen
durch die ausnahmsweise früher geöffnete Hausthür die Straße
gewonnen und war zu seinen Elten : gelaufen . Nachdem der

Sachverhalt wie vorstehend festgestellt worden war , beantragte
der Staatsanwalt selbst die Freisprechung des Angeklagte » . Es
könne schon deshalb von dein Entweicheulassen eines Gefangenen
kein Rede sein , weil der linabe , der nur zu seiner eigenen Sicher -
heit in polizeilichen Gewahrsam genommen war , als

„ Gefangener " garnicht anzusehen war . Aber selbst wenn

dieser Umstand nicht vorläge , könne man dem ' Angeklagten
immerhin keine Fahrlässigkeit zum Vorwurf machen .
Der Gerichtshof schloß sich diesen Ausführungen an und erkannte

ans Freisprechung .
Vom Werth der Sachverftändigeil - Gntachten . Die Gut -

achten zweier Sachverständige » stände » sich in einer Verhandlung ,
welche gestern vor der 3. Ferienstrafkammer stattfand , wiederum

schroff gegenüber . Es handelte sich um einen gefälschten Bestell -

schein . Frau Prof . Dillok erklärte und begründete in eingehender
Weise , warum der Angeklagte der Anfertigcr des fraglichen
Scheines sein müsse , während der zweite Sachverständige , Land -

gerichts - Sekretär Altrichter , ebenso viele Gegengründe gellend
machte , die in der Schlußsolgerung gipfelten , daß der Angeschul -
digte nimmermehr der Thäter sei . Unter diesen Umständen mußte
der Angeklagte , nach dem Antrage des Vcrtheidigers , Rechts -
anwalts Meyerstein , freigesprochen werden .

Der Premierlieutenant und seine Agitation gegen die

Sozialdemokratie . Aus Gotha berichtet man der „ Volks -

Zeitung " über folgenden charakteristischen Preßprozeß :
Vor dem hiesigen Schöffengericht sand vor einigen Tagen ein

Preßprozeß statt , der in mehrfacher Beziehung erwähnt zu
werden verdient . Am 18. Januar d. I . , nachdem er schon zwei

Festfeiern zu Ehren des R- ichsjubiläums besucht hatte , war der

Premicrlieutenant z » Dienste » und Bezirksoffizier Braun in

Rudolstadt in die Festfeier des dortigen Militär - und des

Veteranenvereins gekommen und hatte sich zu sehr vorgerückter
Stunde »och bemüßigt gehalten , «ine Rede vom Stapel zu
lassen, in welcher er u. a. den Ausschluß der Sozial -

demokraten aus den Kriegervereinen in nicht sehr
gewählten Worten forderte und sich rühmte , selbst die Ber «
anlassung gewesen zu sein , daß in einem benachbarten Vereine
vier Sozialdemokraten „ hinausgeschmissen " worden seien . Die
„ Rudolstädter Ztg . " brachte über diese Rede , welche vom Ver -
treter der Staatsanwaltschaft selbst als „ h ö ch st g e s ch m a ck l o s "
bezeichnet wurde , einen längeren Bericht , der nebst einigen
Glossen unverkürzt Aufnahme im freisinnigen „ Gothaischen Tage -
blatt " fand . U. a. hatte der Redakteur letztgenannten Blattes dem
Bericht die Anmerkung vorausgeschickt : „ Wie sich manchmal
Veteranen von Offizieren s ch u r i e tz e l n lassen u: f. w. , beiveist
der nachstehende Vorfall . " — Premierlieutenant Braun wandle
sich nun unter Berufung auf seine persönliche Be -
kann tschaft mit dem Staatsanivalt ( derselbe
ist L a n d w e h r off i z i e r ) an diesen und fragte an , ob er
das „ Gothaische Tageblatt " nicht verklagen könne . Der Herr
Staatsanwalt schrieb zuvorkommendst zurück , jawohl , das
seider Fall , und er sei gerne bereit , öffent -
liche Anklage wegen des gesammten Artikels
gegen das „ Gothaische Tageblatt " zu erheben
». s. w. Und so geschah es auch . Doch wies sowohl die
hiesige Strafkammer als auch das von der Staatsanwalt -
schaft hiergegen angerufene Oberlandesgericht Jena den Antrag
des Staatsanwalts auf Verfolgung des ganzen Artikels zurück
und stellte lediglich den Ausdruck „schuriegeln " unter Anklage .
Zugleich wurde die Sache , als wenig belangreich , dem Schöffen .
geeicht zur Aburtheilung überwiesen . In der öffentlichen Ver -
Handlung bezeichnete nun der Amtsanivalt die vorliegende Be -
leidigung selbst als geringfügiger Natur , doch meinte er ,
er müsse schon deshalb eine höhere Geldstrafe beantragen ,
weil sonst sehr leicht der Fall eintreten könnte , daß
sich der Beleidigte selb st Recht zu verschaffen
suchen w ü r d e. Das rief sofort eine sehr kräftige Eni -

gegliuiig des Angeklagten , Redakteur H i m m e l e i n , her¬
vor , der seiner Verwunderung darüber Ausdruck verlieh , daß eine
solche Ansicht vom Gerichtetische herab verkündet werden könnte ,
und daran die Bemerkung knüpfte , er möchte dem Herrn
Preimerlieutenant nicht rathen , sich ihm in gedachter Weise zu
nähern , derselbe könne sonst sehr leicht an den Unrechten kommen .
Auch sonst vertheidigte sich der Angeklagte sehr energisch und
nachdrücklich . Er führte u. a . aus , daß der Premicrlieutenant
die ihm durch seinen Stand gezogenen Grenzen überschritten und
eine politische Rede aufreizenden Charakters gehalten habe , auf
welche alle Kriterien des Z 130 zuträfen . Von Rechtswegen ge-
höre daher der Premierlieutenant und nicht er ( der Re -
dakteur ) auf die Anklagebank , denn es sei notorisch , daß die
Rede des Offiziers Befremden und Aergerniß hervorgerufen
habe und als direkte Aufforderung zu Gewaltthätigkeiten habe
ausgefaßt werde » können . Zudem siehe ihm , dem Angeklagten ,
der Schutz des ß 193 zur Seite , denn als Mitkämpfer in zwei
Feldzügen fühle er sich sehr wohl berechtigt , dem Premierlieutenant
Braun gegenüber , der noch niemals vor dem Feinde gestanden und
der nach einigen Dienstjahren zur Disposition gestellt worden sei,
die aus so eigenthümliche Weise angeredeten Veteranen in Schutz zu
nehmen . Der Vertreter der Staatsbehörde erwiderte hierauf , er
habe keineswegs der Selbsthilfe das Wort reden
wollen , sondern nur aus dem Grunde eine höhere Geld -
strafe beantragt , weil neuerdings unter Gebildeten
die Unsitte mehr und mehrPlatz greise , ihrRecht
s el b st z u su ch en . Der Beklagte gab noch seiner Verwun -

derung darüber Ausdruck , daß die Staatsanwaltschaft in dieser
Sache , die doch durchaus privater Natur sei , auf Staatskosten
öffentliche Anklage erhoben habe und legte schon in seiner
Eigenschaft als Steuerzahler Protest hiergegen
ein . Weiter ging noch aus der Verhandlung hervor ,
daß gegen den Premierlieutenant auf grund
je n er Rede das ehrengerichtlicheVerfahren ein -
geleitet ist und daß er den Strafantrag wahrscheinlich nur
gestellt hat , um vor dem Ehrengericht in einem besseren Lichte
zu erscheinen . Da er es aber versäumt hatte , in seinem Straf -
antrage die Person des verantwortlichen Redakteurs zu bezeichnen
und nur eine Verfolgung des „ Goth . Tageblattes " beantragt
hatte , machte der Angeklagte mit Erfolg geltend , daß gar kein
ausreichenderStrafant rag vorliege . Der Gerichts -
Hof schloß sich dieser Aussassung an und erkannte
auf Einstellung des Versahrens . Die Staatsanwalt -
schaft hat sich hierbei aber noch nicht beruhigt , sondern Berufung
an das Landgericht eingelegt . Der Fall , welcher hier vielfach
besprochen wird , wird also in zweiter Instanz nochmals zur Ver -

Handlung komme » ,

Versammlungen .
Generalversammlung des Verbandes deutscher Leder -

arbeiter . In der Mittwochssitzung wurde die Statutenberathung
iortgesetzt. Eine mehrstündige Debatte zeitigte der Antrag auf
Erhöhung des wöchentlichen Beitrages von 20 auf 2S Pf . , der
damit begründet wurde , daß die nicht unbedeutenden finanziellen

Leistungen des Verbandes , welcher seinen Mitgliedern Reise -
Unterstützung , und in besonderen Fällen auch Umzugs -
gelber , sowie Unterstützung in Nolhfällen gewährt , eine
solche Erhöhung nothwendig machten , auch würden die

Extrabeiträge und Sammlungen , wodurch bisher die Mehr -
ausgaben gedeckt wurden , wenigstens zum thcil fort -
fallen . Von anderer Seite wurde dagegen geltend gemacht , daß
jede Erhöhung der Beiträge die gewerkschaftliche Agitation inso -
fern schädige , als die Kollegen sich vor dem Eintritt in den
Verband scheuten, wenn derselbe zu hohe finanzielle An -

sorderungen an seine Mitglieder stelle . Namentlich waren
es die süddeutschen Delegirien , welche im Hinblick auf die

sehr niedrigen Löhne , die in ihrer Heimath gezahlt werden , diesen
Standpunkt vertraten . Nach Schluß der Debatte über diesen
Punkt , welche den größten Theil der Vormittags - und einen
Theil der Nachmittags - Sitzung in Anspruch genommen hatte ,
wurde die Erhöhung des Beitrages auf 2ö Pf . beschlossen . Im
weiteren Verlauf der Sitzung gelangten dann die übrigen
31 Paragraphen des Statuts zum theil unverändert und debalte -
los , theils mit unwesentlichen Abänderungen des Berliner Ent -
wurfs zur Annahme , ebenso ein Verwaltungs - Reglement und
eine Geschäftsordnung für die Mitglicder - Versammlungen .

In der Filiale des Allgemciucn deutschen Tapezirer -
Vereins sprach am ö. August Genosse Rein über „ Die neue

Zeit und die deutschen Gewerkschaften " . Nach einer kurzen Dis -

knssion gab Pönicke einen Siluationsbericht über den Streik der

Tapezirer inMeerane . Zu erwähnenist , daß sich dort die Streikbrecher
auch organisirt haben , um , wie sie sagen , gegen die aushetzerischen
Elemente geschützt zu sein . Redner fordert die Mitglieder auf ,
die Streikenden materiell zu unterstützen . Zum Schluß theilte
Ratzky mit , daß er seinen Posten als Kassirer niederlege .

Die Metallarbeiter waren am Mittwoch Abend im Feen -
palast zahlreich versammelt , um vom Vertrauensmann Rüther
den Bericht vom internationalen Kongreß zu London entgegen
zu nehmen . Redner , der neben dem Metallarbeiterkongreß gleich -
zeilig zum internationalen Arbeiterkongreß delegirt war , führt
an , daß er hauptsächlich über die Verhandlungen des ersteren
berichten werde und läßt nunmehr die Situationsberichte der

einzelnen Delegirten , wie sie bereits im „ Vorwärts " wieder -

gegeben , Revue passiren . Die Mitlheilung , daß seitens
der englischen Delegation kein derartiger Bericht ge -
geben werden konnte , erregte einiges Aufsehen , jedoch
wurde dies seitens des Sieserenten auf die eigenartigen
englischen . Verhältnisse zurückgeführt . Nicht weniger denn 300

Organisationen der Metallardeiter habe England auszuweisen
und neben den nationalen Verbänden «xistiren eine Unmenge
kleiner Organisationen . Längere Zeit verweilt Redner bei dem
4. Punkt der Tagesordnung des Kongresses „ Organisation " , be -

zugnehmend auf das internationale Jnsormationsbureau , welches

laut Beschluß des Kongresses weiter bestehen bleibt , jedoch von
der Schweiz nach England verlegt wurde . Die Beisauinilnng
ist mit der Zusage des Delegirten . nach der jede Or -

gauisation eine einmalige Zahlung von 20 M. an das
Bureau zu leisten hat und weiter pro Jahr für 1000 organisirte
Metallarbeiter 5 abzuführen sind , einverstanden . Bon

allgemeinem Interesse waren die Ausführungen des Redners über
die alten Trade Unions , deren Einrichtungen und Bestimmuiigen
in gewisser Beziehung an die ältesten Zunftwesen erinnern .
Nachdem die Versammlung die Beschlüffe über „Generalstreik ,
Achtstundentag und Minimallohn " gleichfalls entgegengenonimen ,
bemerkt der Referent zum allgemeinen Arbeiterkongreß , daß dieser
ihn keineswegs befriedigt habe . Es sei an der Zeit , daß die

Znlaffungs - Bedingungen für Kongresse endlich strikter
denn je festgelegt werden , damit derartige Störungen
und Zeitverschivendungen , wie sie in London vorgekommen ,
in Zukunft vermieden bleiben . Alles Undurchführbare habe man
schließlich angenommen , kurz , es ist das meiste übers Knie ge -
brachen worden . Nachdem Redner noch die Nothwendigkeit und

Zweckmäßigkeit internationaler Kongresse hervorgehoben und be -
deutet , daß für die Metallarbeiter der verflossene Kongreß ein
bedeutender Schritt vorwärts gewesen , schließt er mit dem
Wunsche , daß der Gedanke der Jnternationalilät unter der Ge -
sammlarbeiterfchaft immer weitere Verbreitung finden möge . In
der Diskussion macht Hoffmann Rüther den Vorwurf , auf dem

Kongreß nicht ganz objektiv berichtet zu haben . Rüther führt dies

auf eine etwas ungenaue Berichterstattung zurück . Im Sinne
des Referenten spricht noch Elend , worauf Litfin über „die
augenblicklichen Lohnkämpfc in der Metallindustrie " reserirte .
Nach Ausführungen des Redners steht der Streik der Former
und Gießer augenblicklich im Vordergrund der gesammten Ber -
liner Arbeiterbewegung ; bereits seit 15 Wochen ist die Situation
eine wenig unveränderte und in 26 Werkstellen liegt die Sache
noch ganz so als am ersten Tage der Arbeitseinstellung . Neben
der finanziellen sei aber vor allem die moralische Unterstützung
sehr von nölhen , wolle man , daß die käinpfenden Arbeiter siegreich
aus dem Kampfe hervorgehen . Weiter berichtet Redner , daß bei der

Firma Schöning , Uferstraße , gegen 40 Kollegen die Arbeit

wegen Lohnrednktion einstellten . Nach altem Muster haben sich
die Streikenden der ausfälligsten Fürsorge der Polizeibehörde zu
erfreuen , so daß Verhaftungen von Arbeitern in der Userstrabe
an der Tagesordnung sind . Der Geist unter den Streikenden
aber sei ein guter , so daß deren Sieg kaum ausgeschlossen er -

scheine , wenn die Arbeiterschaft auch hier ihre moralische
Unterstützung nicht versage . Die nun folgende rege
Diskussion ließ erkennen , daß die Streikenden unter
den Eingriffen der Polizei - Organe in hohem Maße zu
dulden haben , selbst in den dem verlassenen Betrieb von Schöning
naheliegenden Schankstätten seien Sistirungen von Arbeitern vor -

gekommen , die nach ein - bis IVestündiger Einsperrung mit Eni »

laffung der Sistirten endete ». Wie es scheine , mag die Behörde
ein äußerst scharfes Auge aus Sammellisten haben . Nachdem
mehrere Redner aufgefordert , sich gleich den Unternehmern , die
in letzter Zeil sich als äußerst rührig gezeigt und selbst in stnan -
zieller Beziehung das Erdenklichste zu leisten versuchen , fester und

fester zusammenzuschließen , erfolgte Schluß der gntbesuchten Ver -

sammlung .
Ztrl >>it «o- Ki>d»»g«rch »I ». ffteUag «benl > 9 Uhr bt » iq Uhr : « a d -

o st - Schute , Waldeniarstr . I «: Nalionalötonomte . <»te Murr -
Eng- l «' lch - n Lehren . Werth , M- hrwerth , »a»ttal . ) Herr Dr. «lsred «er ».
stein . — Nord - Schut « , Miftlerstr . 179 a; Rede - Uebung . ( Dt-
wichtigste » Gesetze für die Kunst des össentlichen Reden ? . Lehre vom Ausbau
eine ? Dvrtrage ? . ) Herr Heinrich Schulz . Die Schulräume stnd zur Be-
Nutzung der Blbtiothek und de? reichhaltigen Zeitschriflenmaterial ? schon von
s Uhr an geöffnet .

Arde >t » r - Kn» gerbn » v Berlin ? und Umgegend . Borfltzender Ad. Reu -
mann , Paseivatterfir . 3. Alle Aenderunge » im BerstnSlalender sind zu richten
an Friedrich Kortnni , Manteuffelstr . 4», v. 2 Dr.

Arbeiter ' - Pnncherbund üerlin » und tzlmgegeud . Bsuderungen
iin Bcretnslatender sind zu richten an Karl Stiller , Kletn « Frantsurter -
strabe Nr. 7, i Tr.

AUgeen - inr Kranke » - und Sterbekaff « der Metallarbeiter . (iE. H.
Nr. 29, Hamburg . ) Filiale Berlin lV. Sonnabend , den 16. August , abend ?
8Ji Uhr : Milglteder - Bersammlung bei H. Gor », Kl. Martu ? ftr . l «.

Vevmifitztes .
Ueber Uuwctter wird aus Oberbayern , sowie au ? Salz -

bürg und Oberösterreich berichtet . Folgende Depeschen liegen
vor : München , 12. August. Infolge eines bei Garmifch
niedergegangenen starken Wolkenbruchs ist die Isar hoch an -

geschwollen . Aus vielen Ortschaften des oberbayrischen Gebirges
werden erhebliche Wasserschäden gemeldet . — Salzburg ,
12. August . Infolge anhaltenden Regens ist die Salzach
bedeutend angeschwollen und theilweise ausgetreten ; der Verkehr

zwischen Galling und Werfen ist unterbrochen . Eine amtliche
Anzeige über Verletzungen von Personen bei der Entgleisnng
des Güterzuges zwischen Sulza » und Werfen infolge des

Bergrutsches liegt nicht vor . — Innsbruck . 12. August .
Im unteren Jnnthale ist Hochwasser eingetreten . Brix -
legg ist bedroht . Der Bahnverkehr und die Tele -

graphenleitung stnd aus der Strecke Wörgl - Hopsgarten
unterbrochen . Im Zillerthale sind mehrere Brücken zerstört . —

Innsbruck , 13. August . Auf der Bahnlinie Salzburg - Wörgl
sind infolge Hochwassers seit gestern die drei Strecken Wörgl -
Hopfgarten , Hopfgarten - Westendorf und Westendorf - Sanktjohann
( Tirol ) unterbrochen . Der Gesammtverkehr ist auf diesen Strecken

eingestellt , ein Umsteigen ist vorläufig unmöglich . Die Verkehrs -
störung dürste 12 Tage dauern . Die Verkehrsstörung , welche

gestern durch die Entgleisung eines Güterzuges auf der Strecke

Sulzau - Werfen hervorgerufen war . ist seit heute Mittag wieder

beseitigt . — Linz , 13. August . Alle Flüsse Ober - Oesterreichs

sind rapid gestiegen . Der Inn ist seit gestern bei Braunau um
190 Zentimeter gestiegen . Der Verkehr ist vielfach gestört .

DaS Bürgermeisteramt von Brüx veröffentlicht «ine Er -

klärung , nach welcher sich Gewerde , Handel und Berkehr bei dem

schnellen Ausschwnnge der Stadt Brüx in der günstigsten Weise
entwickeln . Die Zahlnngsfähigkeit der Brüxer Kauflente und

Gewerbelreibenden habe durch die beiden Einbruch - Katastrophen
nicht die mindeste Einbuße erlitten . Das Einbruchsterrain sei
ein kleines von der Stadt abgegrenztes Gebiet und biete keine

Gefahr sür die Stadt , in welcher 93 pCl . aller Häuser aus
durchaus sicherem schivinunsandfreien Grunde ständen .

I » Rcnncs hat sich bei einem Kunstfeuerwerk ein Unfall
ereignet . Durch einen Mörserschuß wurde ein junges Mädchen
sehr schwer am Kopse verletzt ; ihr Anstand ist äußerst bedenklich .
5 andere Personen wurden vernmndet , darunter 2 schwer .

Aus Rom wird einem hiesigen Blatte berichtet : Die Brüder
Bittorio und Gustavo Deveroli in Livorno , ersterer Direktor der
Banca tirreno , der andere Kausmann , stürzten sich einer nach dem
andern aus dem Fenster ihrer im 4. Stock gelegenen Wohnung
in den Hof hinab . Dieser Doppel - Selbstmord erregt großes Aus -

sehen , da beide sehr angesehene Persönlichkeite » waren . Grund

ihres gewaltsamen Todes sollen große Finanzverluste Gnstavo ' s
sein , der trotz der flehendlichen Mahnungen seines Bruders zu
sterben beschloß . Da Bittorio den Selbstmord nicht verhindern
konnte , stürzte er sich in seiner Verzweiflung dem Bruder nach .

Aus New - Bork wird gemeldet : Am Mittwoch kamen
36 Todesfälle infolge Hitzschlages vor , die Gesammtzahl der
Todesfälle in den letzten sechs Tagen beträgt 369 . Es ist jetzt
ein wenig kühler .

Briefkasten der Redaktion .

C. I . Köln . Brücke . Wie behütet man Leben und Ge -
sundheit seiner Kinder ? ; Ammon , Die ersten Mutierpflichlen
und die erste Kinderpflege ; Schreber , Die Erziehung de ?
Kindes . Sehr interessant sind auch die Bücher von Preyer ,
Die Seele des Kindes und die geistige Entwickelung in der ersten
Kindheil .

Max Goetze . Di « Buchhandlung Vorwärts kann ihnen di »
Hefte sofort liesern .



Theater .
Freitag , den 14. Angust .

ZUneo Gperu - Theater . ( Kroll . )
Häusel und Sretel . Die Rose von
Schiras .

Ztentschea Theater . Die Weber .
Lel ' stng - Td - ater . Fräulein Doklor .
Hchiller - Theater . Was ihr wollt .
Peue » Theater . Tata - Toto .
ztational - Theater . Die Reise durch

die Gewerbe- Ausstelluttg .
Hiestdens - Theater . Der Stellvertreter .

Vorher : Erlauben Sie Madame !
Adolph Crult - Theater . Charley ' s

Tante . Vorder : Die Bajazzi .
Central - Theater . Eine tolle Nacht .
Kelle » Allianc « - Theater . Onkel

Bräsig .
Theater zlnter de » Linde » . König

Chilperich .
Aleranderplah - Theater . Die

offizielle Frau .
» auf , nanu ' » UariöU . Gefälschte

Jungen . Die Welt geht unter .
Lriedrich - Wilhelmhädt . Konzert -

park . Spezialitäten - Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitälen - Vor -

stcllung .

Natioiilil -Tvkllter.
<! >rohe Frankfnrterftrahe

Direktion : Max Samst .
Sensationeller Lacherfolg !

iNur Med 18 Voritellongen .

Zum 79. Male :

Die Reise durch die

Gewerbe - Ausstellung .
Große Posse mit Gesang und Tanz

in 6 Bildern von Hugo Basse .
Regie : Prltz Schäfer .

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Borstellung .

Natlo »al - Theatergc >rtell .
Große » Konzert . Spezialitäten

1. Kange » . Theaterstücke .

Alexanderplatz - TIieater .
Alexanderstr . 40 .

Direktion : Max S a m st.
Sensationellste Novität der Saison .

Zum LS. Male :

Die offizielle Frau .
Schauspiel in 4 Akten nach Savage ' s

Roman von I . Lehmann .
Morgen und folgende Tage : Die -

selbe Vorstellung .

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30 .

Direktio u : Richard Schnitz .
Freitag , den 14. August 1S « S :

Zum 267 . Male :

Gin » tolle Macht .
Trohe Poffe mit Gesang und Tanz

in 5 Bildern
vo » W. Mannstädt und I . Freund .

Musik von Julius Einödshofer .
Anfang 8 Uhr .

Adoipb Ernst - Tlieafer .
Letzte Woche unter Dir . Adolph Emst .

BV Anfang 8 Uhr . - WU

Charley ' s Tante .
Schwank in drei Akten

von Branden Thomas .
Repertoirstück des Globe - Theaters

in London .
Borher : Die Basazzl . Anfang 7l/i Uhr .

Der Sommer - Garten ist geöffnet .

Viktoria - Lrauerei
Liitzowstrasse 111/112

( nahe Potsdamer Brücke ) .

( Garten resp . Saal . )

K « nte ,
sowie täglich ( außer Sonnabend ) :

Sttttiner
Sänger

( Heyiel ,
Pletro ,

Britton ,
Steidl ,
Krone ,

Röhl
und

8 « hr « der .

Anfang 8 Uhr .
Entree 60 Pf . , Vorverkauf 40 Pf .

( siehe Plakate ) .

Zum Schluß : Zum letzten

Male : " Vd

Cavalleriaschufticana .

Sossabekh, 15. August:
Extra - Soiree

der Stettin « ? Sänger
in Klein ' « Kotet ( Topenick ) .

Schiller - Theater .
( Rkellner » l ' kester . )

Freitag , abends S Uhr : Utas ihr
mollt .

Sonnabend , abends ö Uhr : Uta « ihr
wollt .

m Spezial - Ausstellung ■

KAIRO
von 7 Uhr nachm . ohne Gewerbe -

Ansstellnngs Blllet zugänglich .

Heute , Freitag , 14 . August :

Grosses
orientalisches

mit miirclienliaft . Illumination

der Strassen und Gebäude .

Fest - Schaustellungen der

Beduinen
5 und 8l/2 ( Ihr nachm .

Entree �chm' l Mark .
I Kinder nnter 12 Jahren die Hälfte . I

Apollo Theater
und Konzert - Garten

Friedrichsiraße 218 . Dir . J . Glück .

Ein Abenteuer Im Harem.
Burleske mit Gesang u. Tanz in I Akt .

Alkers WasttMtölUlM .
Unerreichte Schwimm - und Taucher -

kttnste .

Eine Keene im Zoologisch .
Garten .

IMrast . Pantomime der 6 Senetts

lt . s. w. u. s. w. u. s. w.
kiafseneröffuuiig Uhr . Konzert

7 Uhr . - Ans . der Vorstell . 8 Uhr .

puliliMim ' s
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 .

SV Heute , Freitag : - MS

Benefiz für Herrn Arth « Winkler .

Zum 1. Male :

Nord rind Süd .
Operette von Robert Linderer .

Musik von Richard Thiele .

Anfang 4 Uhr .
Entree 30 Pf . Reserv . Platz 50 Pf .

Reichshallen - Garten
oder Saal .

Leipziger - Slraße , am Dönhoffsplatz .

amr Täglich - MB

Horddentsche Sänger
Heute , Freitag :

Zum 103 . Male :

Die Ulk - Parodie

Alle fünf Garrisons
Außerdem ganz neu :

G o l d s ch u l z e .
Ensemble - Szene .

Unkana » Wochentags 8 Uhr .
AHIRllß . Sonntags 7 Uhr .

Entree 30 Pf . Reservirter PI , 50 Pf .

Upania .
Taubenstr . 48/49 . Tanbenstr . 43/49 .

Naturkundliche Ausstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Kintritt 50 Pf .

SiStuiMtUlettn fit ".
Sfprnwflvtp Invalidensir . 57 —62
Oiei IlWai Ic Lehrt . Stadtbahnhof
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab.

Etntritt 50 Pf .
Näheres die Tagesanschläge .

Passage -Pannpticum.

42
wilde

Weiber
aus

Dahomey .

Castan ' s

Panopticum .
Neu ! ! Neu ! !Nenii

4

hochsensationelle

Neuheiten
die ein Jeder

sehen mussl

Alt - Berlin .

o -

# 44 &

Feldschlößchen
142 Müllerstraße 142 .

Telephon : Amt Uoabit 1213 .
Täglich :

Konzert , Theater .
Speziulitiiteu-Klirsielluttg .

Hermann und Dorothea .
Sonntags : Großer Kall .

Mittwochs : Tauzhränzcheu .
Theodor Boltz , Oekonom .

Elysium , LÄT
5554� ] Jeden Sonntag :

Karten - Konzert u . Ball .
Für Vereine noch Sonnabende frei .

Ntiittdr Bibliotheken , kaust
DltUili , Antiquariat Kochstraße 56 ,
Fernsprecher IV , 895 .

_
1I4M

Ostbahn - Park
RUdersdorferotr . 71 . Am KUstriner Park ,

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Garten - Konzert von der 24 Wann starken Hana Kapelle

unter Leitung des Musikdirektors Herrn ? . Nimsoheok .

KaffeeKiiche 3 —5 Uhr . — Entree 15 Pf . , wofür ein Glas Bier gratis
Hoikobetustignnge » jeder Art . 4 Kegelbahnen znr Verfügung .

Gute Piere , ansgezeichnetr Küche zu soliden Preise » .

Sonntags Entree 20 Pf . . Kinder 10 Pf . H . Jmbs .

2 Vorst . Ilun gen �täglich
*11311* 8 . .GriCIlt"Nachm . 6 —7 ; Abends 9 —11 Uhr .

Olympia
Hiesen th eater .

Grösstes Sclianstück der Weltl Ca . 1000 Mitwirkende !

Am
KSiilgsthor

Am
Friedrichs

haln .
Schweizer Garten

MT Täglich : Vovtkvllung .

Theater mtft Spezialitateii .
Die Männer im Mond «

Entree SO Pf . N» lk « belustlgu » gen und Kall .

D

Kaufmann ' s Variete .

Budapestep

Nell-ll . Vperette«-Theater
Direktion : Gebrüder Herrnfeld .

Freitag , den 14. Angust 1896 ;

Gefälschte Jungen .
Operette von I . Armin .

Ferner zum 45. Male :

Die Welt geht unter .
Lustspiel

von D o n a t H e r r n s e l d.

Anfang 8 Uhr . Preise f. Plakat .

A v i s I
Einem geschätzten Publikum zur

gefl . Nachricht , daß wir unser
Gastspiel in Kaufmann ' S Variöts
am 25. d. M. beenden und Sonn¬
abend , den 29. August unsere
Vorstellungen für die Winter -
saison 1896/1897 in dem gänzlich
neu renovirten Quarg ' s Vande -
vllle • Theater , Alexander - Platz ,
wieder eröffnen .
Hochachtungsvoll Ute Direktion .

Gebr . Herrnseld .

Sangeslustige Damen und

Herren
wünscht gem . Chor . 3096b

Uebungsstunde jeden Montag 9 Uhr
bei Babiel , Rosenthalerstr . 57 .

Stolpe bei Wannsee
Reitaurailt Lillbetihos

Besitzerin Wwe . Mattausch
empftehll Vereinen ». Gesellschaften
seine inmitten herrlicher Waldung ,
unweit des Wannsees und Stolpe -
sees gelegenen Lokalitäten . s52SSL *

Sonntag , 16 . August ,
früh 7 Uhr :

Daiiipsersaljrt uch Teusiits.
Abfahrt : An der Stralauerbrücke Nr . 5.

Fahrpreis hin und zurück 2 M.
5 6 SSL L. Kahnt .

Unserem Vereinswirth Herrn

OnH Spaet
zu seinem heutigen Wiegenfeste die

besten Glückwünsche .
3122b Verein

der Kertiner Zigarreusortirer .

Achtung ! Karl 5 Achtung !

Unserem werthen Vereinswirth , Mit -

glied und Freund Sarl Späth zu
seinem heutigen 49. Wiegenfeste die

herzlichste Gratulation . 3l2Sb

In Freundschaft gewidmet vom

Geselligen Verein „ Brüderlichkeit " .
I . Chr . P. M. G. L. G. L. M. G. L.

Frl . Z. I. Frl . Z. II . Frl . Z. UI . Frl R.

Statt besonderer Mittheilung !
Die am 12. d. M. erfolgte glückliche

Geburt eines Sohnes zeigen hierdurch an
Karl Schmilinsth , Rechlsanwalt ,

und Frau Helene , geb . Röstel .

Danksagung .
Für die rege Theilnahme sage ich

allen denen , die meinem guten Planne
die letzte Ehre erwiesen habe » , be -
sonders de » Kollegen der Firma Gäbert

sowie für die zahlreichen Kranzspenden
meinen herzunngsten Dank .
3123b Wittwe Erua Julisch .

Die gegen sHerrn M. W e i d n e r ,
Rügenerstr . 15 , ausgesprochene Belei -

digung nehme hiermit zurück u. erkläre
denselben für einen Ehrenmann .
5687L Wille , Rügenerstr . 6.

Verwaltung der Kochanstalt

Stadt . Schlachthof
verkauft von heute ab täglich ( Sonn «

tags vorm . von 7 —9 Uhr ) :

Gekochtes Rindfleisch
ä, 25 Pf . per Pfund . 50191, *

Gek . Schweinefleisch
_

k 35 Pf . per Pfund . _

Pneumatic Rover
prima Fabrikat , niedrigste Kaffen «
preise , koul . Theilzahlungen n. Wunsch .
Garantie . KI. Hamdurgorotr . 24/25 . *

Saal für 600 Personen , mit Bühne ,
noch f. einige Sonnabende i. Oktober u.
Novbr . frei . Boltz , N. Müllerstr . 142 .

Den geehrten Vorständen der Vereine zur gest . Kennt -
» iß , daß der Saal in

Kanimaun ' s Variöts , KöuiMsMbtn 3,
zu Matineen und sonstigen Vergnügungen , unter Mitwirkung
der Mitgtieder meiner Spezialitäten - Kühne , von heute ab

znr Verfügung steht . Guto Küche n. bestens gepflegte Blere .

Elysium , Landsberger Alle 40{41.
Sonnabend , den 22 . August 1896 :

Gr . Kommernachw Fest
beS

Vereins der Brauerei - und Bierverlags -
Hilfsarbeiter Berlins u . Umgegend

bestehend in

_ _ _ _ _ _ _ _ _Garten - Konzert ■

ausgeführt von der Freien Vereinigung der Iivil - Kernfsmustker .
WM " Gesang » - Aufführungen ~ W> E

vom FlSter ' fche » Gesangverein ( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) ,
sowie des beliebten Charakter - Komikers Herrn Siehe .

Anfang des Konzerts 7V, Uhr , des Balles 9 Uhr ,
Billets für Herren 50 Pf . , Damen 25 Pf . , Kinder 10 Pf . , wofür am Eingang

ein Präsent verabfolgt wird .
Während der Kaffeepause : Graeee Verloosung . 68/17

Sierzn
ladet freundlichst ein Gas Comite .

illets sind in allen Zahlstellen zu haben : Hildebrand , Bernanerstr . 83 ;
Wolfram , Prinzen - Allee 21 ; Gärtner , Molkenstr . 12 ; Wieske , Landsberger Allee ,
Ecke Langenbeckstraße : Grabe , Mariendorferstr . 5 ; 8obSne , Heinersdorfer »
straße 6 : Schüler , Konigsbergerstr . 35 ; Wlcdemann , Blnmenstr . 38 ; Dörre ,
Krummestr . 19 in Charlottenburg ; Hartbel , Hermannplatz 7 in Rixdorf .

R. F. Mittelstadt , Berlin N. , Brunnenstr . 152 .

CD
r -

Infi . Mk. U60. 1i0 . &l,A >
Im Aussckauk und in Flaschen überall zu haben .

Joseph Wiedemann, 0S ÄÄ . ? . ? -
Telephon : Amt VII Nr . 3760 . Arbeitsnachweis der Möbelpolirer , Brauer und
Brauerei - Hilssarbeiter K. Großes Bereiuszimiuer noch an mehrere » Tagen
zu vergeben . Jeden Sonntag : Musikalische Abendunterhaltnng . 54702 *



Aufruf an die Bernstein - Oreehsler
Deutschlands !

Alle Drechsler , welche in den Jahren 1860 bis heute
sich mehr oder weniger mit Verarbeitung rohen Bernsteins
beschäftigt haben , werden hierdurch in ihrem eigenen
Interesse dringend gebeten , uns ihre Adressen schleunigst
mitzutheilen .

Siantien & Becker�
Vcnigsverg i . Dv .

Facbverein der Musikinstrumenten - Arbeiter .
Som , abend , den 15 . August , abend » S1/� Uhr ,

m LMe M C' crtn Inbeii , Zindeastrake 106 ;

Werkstatt-Delegirten-Versammlung.
Tages - Ordnung : 272/14

1. Vortrag des Genossen C . Uoigt über : Die Thätigkeit der Gewerbe -
gttichte . 2. Diskussion . 3. Unsere Lohn - und Werkstalt - Angelegenheiten .

Kollegen , agilirt dahin , daß jede Werkstatt in dieser Versaminlung ver -
treten ist durch einen tüchtigen Kollegen . In den Werkstätten , wo eine
Delegirtenwahl nicht angängig ist , haben die Vereinsmitglieder die Pflicht ,
selbst zu erscheinen . Dvi » Vorstand .

Drechsler !
Montag , den 17 . d. M. , abends 8 Uhr , in Joel ' s Lokal ,

Andreasstraße 21 :

Große öffentliche Versammlung
«llrr Drechsler « . in solchen Ketrieben beschäftigten

Arbeiter « nb Arbeiterinnen .
Tages - Ordnung :

Unsere Forderungen und wie führen wir dieselben durch ?
Kollegen , seid alle Mann pünktlich auf dem Platze , da die Versammlung

für unsere Lohnbewegung von wichtiger Bedeutung ist .
302/13 vor Vortranonsmann .

Fachverein der Stellmacher
KerUn » und Umgegend .

Sonntag , den 16 . August , vorm . SVo Uhr ,
DM " im Lokale des Herrn Etahiol , R- senthalerstraße Ur . 57 i " MI

Versaminlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Haffmann über : „ Gesinde und Gesindel "
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet
161/6 Der Vorstand .

Achtung ! üaurerl Achtung !

in
Sonntag , den 16 . August , vorm . 10' >, Uhr ,

den „ Arminhallen " , Kommandantenstraße Nr .

Mitglieder - Bersammlnng
20

de » Zentrat - Uerbandes dentscher Wanrer
Filiale Berlin II . 137 | 5

Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen Millarg über „ das
Hochstnpkerthum im Baugewerbe " . 2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches .

NB . Gäste haben Zutritt . Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich zu
erscheinen , gleichzeitig für regen Besuch dieser Versammlung zu agitire ».
Versamnstuug wird pünktlich eröffnet . Die Lobalverwaltung .

Die

Achtung! Putzer ! Achtung
Sonntag , den 16 . August , vorm . 101, Uhr ,

im FeenNalapt » Burg - und Wolfgangstraßen - Ecke :

Große öffentliche Versammlung
der Futaer Berlins und Umgegend .

Tages - Ordnung :
Wie stellen sich die Putzer Berlins und Umgegend zu der angeregten

Arbeitslosen - Unterstützung ?
Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , in der Versammlung zu erscheinen .

161/18 Bio Lohnkommission ,

Achtung , Zimmerer !
Verein der Zimmerer Berlins u . Umgegend .

Kanntag , den 16 . August » vormittags 16 Uhr ,
in Cohn ' s Festsälen , Keuthstr . LI/SA :

Mitglieder - Versammlungs
Tages - Ordnung : 1. Vereinsangelegenheiten . 2. Vortrag : Die

Beseitiymig des Privat - Eigenthums . Referent : B. Pörsch . 3. Verschiedenes .
Kameraden ! Eine weitere Einladung zu dieser Versammlung findet

nicht statt , daher werden die Mitglieder ersucht , für guten Besuch zu agitiren .

275 ) 4 Oer Vorstand .

Appreteure , Dekateure , Färber ,
sowie alle in diesen Krauche » beschäftigte « Arbeiter n. Arbeiterinnen

Kerlin » und Umgegend .

Sonntag , den 16 . August , vormittags 10 Uhr ,
im Saale des Genossen Milbe , Andreasstr . 26 :

BeflFentliche Versammlung .
Ta�es - Ordnung : 1. Vortrag der Genossin OtUlis Lsacksr .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 3120b

Um recht zahlreichen Besuch bittet Der Grnbernfer .

irbeiter - Radfahrer - Verein Berlin .
Morgen , Sonnabend , den IS . Augnst ,

im Lokale Königsbank , « roste Frantfurterstr . Uli

_ _ __ Stiftungsfest
verbunden mit Tommeni » « okKs » aslI .

Anfang 8 Uhr . 31/18b

Berlin SW. , Benthstr . 2.

Soeben ist erschienen und durch
uns zu beziehen :

Hie Gewerkschaften
und

hie SozidlhemMie.
Kritischer Bericht über die Lage
und die nächsten Aufgaben der

deutschen Arbeiterbewegung .
Von Farvus .

Preis 40 Pf .
Pf .

33 groß 8° Seiten .
Porto 6

Diese Broschüre , welche in

umfassender und klarer Dar -
stellnng die neueste Phase der
wirthschaftlichenEntwicklung und
die daraus für die deutschen Ge -
werkschasten und die Sozial -
demokratie erwachsenden neuen
Aufgaben untersucht , dürfte für
alle Parteigenossen von größtem
Interesse sein . 234/14

Aehtung I Achtung !
Kiinstl . Zälme v. 3 M. an , Theilz .

ivöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehe », Zahnreinigen , Nervtödten bei
Bestellung umsonst .
Guckel , Lausitzerplatz 2, Elsasserstr . 12

Wrileu Sie die

Citronensaft - Kur
durchmachen , ärztl . vielfach verordnet g

GiA, Ripiiili, Menftdn ,
Magen - , Nieren - u. Leberleiden u. s. w. ,
r verlangen Sie in nachfolgenden

Geschäften Trültzsch ' s garantirl
reinen Citronensaft , Flasche mit

Plombe HT . 1 und 2 Mark
Chansseestr . 60 , Drogerie ,
Badstr . 28 , „
Thurmatr . 77, >,
Kottbaserstr . 19, C. Ritzmann ,
Steinmetzstr . 77, W. Tscbepei ,
Zosseneratr . 20 , R. Gührs und
Lindensir . 104 , R. Fiddicke .
Versand nur durch R. Trültzsch

_ ( von 6 M. aufwärts franko ) .
Inhaber dieser Annonce erhält in obigen
Niederlagen IProbefläschchen vollständig

umsonst .
Bei Einsendung ä 20 Pf . in Marken

sende Probefläschchen franko . s5633L
H. Trilltzsch , Boyenstr . 37 .

SW

tfrucfttwein -

ßowlen
nnr. rein , ausgezeichnet in Geschmack.

ci - dbeerbowle l «/ . Stt' eOBf
Pfirsichbowle / " Ltr . ? « Pl
Ananasbowle in ».

Eugen Neumann & Co .
Detail - iverfanssUideu ;

Belle - Ullianccpl . 6a, NFliedrichgr . 81,
Oranienstr . 8, BentbincrAr . 2».

Potsdam : Bäckerstr . 7.

Weitsmrkt .

Achtung
für die an Holibeardeitnngs -

« aschinen beschäftigten Arbeiter .

In der Fabrik von E . Hcnschel ,

Frankfurter Allee 47 , sind sämmtliche

Maschinenarbeiter in den Ausstand

getreten . Zuzug fern halten .

297/4 Der Vorstand .

Hcharbciter!
Die Lohndifferenzen bei Kiehle ,

Schwedterstr . 6, sind noch nicht er -

ledigt . LST ' Zuzug fernhalten !

Bautischler finden bei gutem
Verdienst dauernde Arbeit auf Mücke ' s

Werke , Lindow i. d. Mark .
_

6673G

Modelltischler verl . Hempel , Oder -

bergerstraße 39 . 3127b

Fardigmacher verl . Gitschinerstr . 62 .

Tischler verl . Steckel , An d. Jerusal .
Kirche 2. 3121b

Tüldtige MlUlrergeselltR sHt
R. Vogel , Maurermeister in Pritzwalk .

Zirba 50 Srmsmacher werden
bei Veltener Lohntarif sos . verlangt u.

finden dauernde Beschäftigung auf
Nücke ' » Werke , Lindow t. d. Mark

Bahnstation Gransee ( Stett . Bahnhof ) .

SchKfte - Arheiter und Arbeiterinnen .

Sonnabend , den 15 . August , abend « SV , Uhr , bei Scheffer ,
Jnselstr . 10 : 0effentliche Versammlung . Tages - Ordnung : 1. Vor¬

trag des Genossen Sillier . 2. Werkstatt - Angelegenheiten . 3. Verschiedenes .
Es ist dringend nothwendig , daß jeder Kollege erscheint und für die

Versammlung rege agitirt . 3119b

Bauhandwerkei' - Krankenkaffe
für Kerlin und Umgegend ( Eing . Hilfskasse Nr . 118 ) .

Das Bureau der Kasse befindet sich Gipsstr . 16 part . und ist geöffnet
wochentäglich von 9 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags . Ferner wird
in folgenden Zahlstellen des Sonnabends von 3 bis 10 Uhr abends kassirt :

Gsten : Helmuth Bodemann kassirt Rüdersdorferstr . 3 bei Böhl .
Südosten : Wilh . Glaser kassirt Waldemarftr . 61 bei Roll .

Südwesten : Heinrich Kieckback kassirt Mittenwalderstr . 43 bei Briese .
Weste » : Albert Käppel kassirt Blnmenthalstr . 6 bei Behrend .
Moabit : Wilh . Ueckert kassirt Thurmstr . 84 bei Holzbächer .
Wedding : Aug . Presse kassirt Kolbergerstr . 23 bei Raabe .

Paeden : Albert Fürstenberg kassirt Swinemündersir . 20 bei Geike .
Centrum :' Christoph Pahnke kassirt Gipsstr . 16 bei Blaurock .

Charlotten bnrg : Gust . Beyer kassirt Wallstr . 96 bei Beyer .
In Pankow und Rixdorf wird jeden Sonnabend nach dem 1. und

16. jeden Monats kassirt .
Pankow : Ernst Kotz kassirt Schönholzer - und Wollankftraßen - Ecke

bei Gauert . 261/13

Uirdorf : Aug . Berndt kassirt Bergstr . 162 bei Thomas .
0er Vorstand . I . A. : Heinrlofa Meizke .

IM

Mariendorf .
Sonntag , den 16 . Augnst , nackmittag « BVe Uhr , " ML

bei Teutschbein » Marienfeide :

Versammlung des Arbeiter - Bildnngsvereins .
Tages - Ordnung : Vorlesung . Diskussion . Fragekasten .

Gäste stets willkommen . ( 12/7 ) Der Dorstand .

Reiw ' Ballsalon W. 3- Keule), NMyHr. U*
Sonnabend , den 15 . Angnst 181M » :

MWmß - Mkr Itifbridj Cogtls
arrangirl vom

Iiese - unä viskutirklub Friedrich Engels II
unter gütiger Mitwirkung des

Gesangvereins Liberte I . ( Mitgl . d. Arb . - S. - B. )

Vonzevk » Festrede , Vall .
Anlang S Uhr . _ 101/8 _

Bittet 20 Pf .

Sozialdemokratischer Wahl verein für Teltew -

Beeskow - Storkow - Charlnttenburg .
Sonntag , den 16 . August , vormittags 9 Uhn

Besuch dei * II p a n i ay
Taubenstr . 48 49 . Anfang 10 Uhr .

Vor und nach der Vorstellung : Besichtigung der Physiksäle .
Billets ä 60 Pf . sind zu haben bei D ö r r e , Krummestr . 19 ; B r e d l o w,

Augsburgerstr . 78 ; Beyer , Wallstr . 96 ; Gimpel , Osnabrückerstr . 29 ;
Wolter , Magazinstr . 16 ; L e e d e r , Bismarckstr . 74 ; Sellin , Wilmers -

dorferstr . 116/116 , und bei bekannten Parteigenossen .
Arbeitslose , die ihre Beiträge bis Juni bezahlt haben , erhalten auf

ihren Antrag vom 13. August ab Billets gratis bei A. Sellin .
Die Betheiligung der kleinen Ortschaften des Kreises ist sehr erwüuscht .

262/4 Ber Vorstand . _

Restaurant Nussbaum ,
Achtung I Habsburger Ufer . Achtung I

Sonntag , den 16 . August :

Großes Kinder - Fest .
Konzert . Kinderbelustigungen aller Art .

Aufsteigen eines Kallon « . Bei eintretender Dunkelheit : Fackoipotonnif «
und Feuerm « ? ! » . Anfang des Konzerts 4 Uhr . 66361 ,

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
_

Fritz Ohlnon .

Freund ' s Inselgarten
Empfehle allen Vereisen , öesell -
scliaften ic . mein idyllisch gelegenes
Lokal zu Sommeraussnigeu . Dasgrier -

Pichelswerder . Friilistäcks - B<üt * 8 ** H8'
wird Bröckenzuräckgang vergütet .

Möbtl-Gtlegelljeitskails
passendste Gelegenheit sür Brautleute . I «
meinem größten Möbelspeicher , Neue Rönlft »
straße 59, sollen ca. soo Wohnungseinrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verkaust werden . Durch
sehr grobe , billige SelegenheitSeinkäuse ist eS mir
möglich , schon ganze Wirthschasten sur oo, ioo,
soo Mark abzugeben . D Heilzahlung gestattet ,
Beamten ohne Anzahlung . Kleiderspind 15 Mark ,
Kommoden , Küchenspind 12, Nubbaum - Kleider »
spinden , BertikowS so Mark . Muschelspinde «
85, Bettstellen mit Matratzen IS Mark , Sopha »
18, Säulenspinden , Kleiderspind , Hochelegants «,
Trumeaur mit Säulen und «rystallgla « «o,
Herrenschreibtisch , Plüschgarnituren eo Mark ,
PaneelsophaS 75 Mark . Steppdecken , Tisch -
decken, Sardinen , Fenster 5 Mark . Sekauste
Möbel können drei Monate kostenfrei auf
meinein Aufbewahrungsspeicher lagern , werden
durch eigene Bespann - tranSportirt , auch nach
außerhalb , _ «68iL »

DrunneMr . 110
( neben dem Pferdebahn - Depot )
bei Ignatz Seile vorzügl . Rimbeor - ,
Rlrsob - ic . Fruchtsäfte , rein und dick , in
feinst . Zucker eingek . 1. 10 M. pr . Str . , Stons -
dorfer inkl . Orig . - Fl . (�/« Ltr . ) ä 80 Pf . ,
Halb und Halb , feinste Likörmischung ,
Orig . - Flasche ( »/ «Liter ) inkl . ü 90 PI. ,
alton Nordbäusor per Liter 50 Pf. ,
modle , üngarwein Orig . - Fl . ( Vz Liter )
inkl . von 90 Pf . an , sowiesämmtl . Sorten

Weine , Cognac ' s , Rum ' s ic. , Spirituosen
auch im Einzelverkauf nur zu Engros .
preisen beziehen . Ein Versuch sichert
mir�Jhre dauernde Kundschaft .

Bitte genau auf Ho. 110 zu achten .
Fernsprecher Amt III , 1211.

Will » Alifkfl ausw . Repar . u. Best .
Um wlU | Ur reell u. billig . Runge ,
Oranienstraße 182 . 3126L

Sapgmagazin
und Beerdigungs - Comptoir von

J . Kosin , Georgenstirchstr 66 .

Auf schrift ! . Ausford , sofort . Erscheinen .

Mittags
tisch , höchst ttäftig «.

reichlich , ä 60 Psg .
Elsasserstr . 38 , 1.

ophastoff�
auch

in Rips . Damast , Crspe ,

Ptza » taste , Gobelin » nb

Diiifdi fpottbitiig I

PV Probe » franko ! " Wstt

«hfechft
Emil beki re ,
- - 158 .

Rohtalmk .
Grösste Auswahl I Billigste Preis «.

Sämmtliche Fabrikations - Utenfilien .

Heinrich Franck ,
Ur . 185 , Drnnnenstraße Ur . 185

ArKUwme
Kleines Restaurant fft bill . zu verkauf

Zu erfr . bei Nudelt , Achenbachstr . 6

Grünkram - Geschäft im Borart ist
and . Unte « i « hm. weg . sos . sehr bill . zu
verk . Wo ? sagt die Exped . d. Bl .

Mühlen - Straße 8
sind vom 1. Oktober noch zwei Hof -
ivohnuugen und zwei einzelne Stuben

billig zu vermietheu . 6667b

'
Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobey . Berlin . Für de » Juseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag v » n Max Babing , i » Berlin .
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